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Hera Kirsch 5 ise: 10 tene Miltimeterzeile im chen Industrie- 
N en 2 Miller, Sp. 2: 0gr} oäp., Katowies, fl 7 fi, gebiet 20 Gr., auswärts 50 Br., Amtliche und Beinftel-A sowie A 
A Marjacka 1. Tel 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung Perlen Kg bee von dient eren 40 Or. 4 gespaitane Milimeferzeile Im 2 

Sp. 2 ogr. odp. Konto 1 989. Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommt bei geriehtlicher 

Bezugspreis: 5 Zloty. Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Hh 

Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 

aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Beiriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. | 


Beuthen 09 ausgefhaltet! 


Auftakt zur Deutichen Fußballmeiſterſchaft mit ſechs Favoritenſiegen a 


Mit ſechs Vorrundenſpielen — die beiden reſtlichen ſtehen erſt am 14. Mai zur Entſcheidung an — haben die Endfämpfe um die Deutſche 75 
Fußballmeiſterſchaft am Sonntag ihren Anfang genommen. Ueberraſchungsergebniſſe gab es nicht, denn die Favoriten ſetzten ſich, wenn auch 8 
nicht immer mit der erwarteten Ueberlegenheit, durch. Es qualifizierten ſich alſo für die 1. Zwiſchenrunde: Hertha⸗ BSC. mit 5:2 (1:1) über VfB. 


Bielefeld, Tennis ⸗Boruſſia mit 6:1 (5 0) über BfB. Liegnitz, Spielvereinigung Fürth mit 3:0 (1:0) über Spielvereinigung Leipzig, f 5 
Hamburger Sportverein mit 2:0 (0:0) über Beuthen 09, Holſtein Kiel mit 3:2 (0: 2) über Pruſſia Samland, und Dresdner SC. mit | N 
8:1 (2:0) über VfB. Königsberg. i | | 


ten ſchon die Spieler zur großen Entſcheidung. 0 
Inzwiſchen war unter den vielen Ehrengäſten Der DFB. gibt bekannt: 


2 4 auch Landeshauptmann Woſchek in Begleitung 1 ö An 
II er in en ur 4 am I I von Sberbürgermeiſter Pr Knakrick erſchienen. Der Deutſche Fußballbund teilt mit, daß die 
+ und zeigte ſich ſichtlich überraſcht von dem groß⸗ reſtlichen Spiele der Vorrunde am Himmel⸗ 


artigen Anblick, den das bis auf den letzten Platz] fahrtstage, dem 14. Mai, wie folgt angeſetzt wor⸗ 


S ſiegt jan Seger ss Tone, Bären nen eke! Ein verworrener Spielplan 
+ f 


20 — Schwache Lei ungen beſetzte Stadion bot. Minuten vor 4 Uhr geriet den find: Im Düſſeldorfer Stadion Fortuna 
In der Halbzeit ſtand es noch 0 chwach ſtung die Menge in Aufregung. Die Spannung war] Düſſeldorf gegen Eintracht Frankfurt. Schieds⸗ 
vor 15000 Zuſchauern auf dem Höhepunkt angelangt und machte ſichf richter Fuchs Leipzig. Im Mannheimer Sta- 3 
= Gr ihr 1 durch ſtürmiſche Rufe. nach. den, Mannſchaften] Dion Phönix Ludwigshafen gegen Meidericher * 
Eigener Ber ich 5 en Endlich Zeman ſie. Zuerſt die kräftigen 1 1 . 5 BR 
k \ ; 2 8 n Heſtalten der Hamburger, von einem Bei⸗ oder in München 186 ünchen gegen Meide⸗ * 
Beuthen, 10. Mai. Bild. Daß Stadion jelbit Dane, 1 * fallsſturm begrüßt, wie ihn hier noch keine Gäſte⸗] richer. Spielverein, Schiedsrichter Birlem, 
Südoſtdeutſchland iſt auch in dieſem Jahre über Gewand angelegt und ſich zur ufnahme der mannſchaft zu verzeichnen hatte. Wenig ſpäter Berlin. Weiterhin gibt der DFB. bekannt: unter 2 
die Vorrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft vielen Gäſte aus Nah und Fern feſtlich gerüstet. ſprang Beuthen 09 in die Arena, geführt von] Berückſichtigung der Spielergebniſſe der Vorrun« 
nicht hinausgekommen. Von dem zweiten Ver⸗ Nur das Wetter ließ leider zu wünſchen übrig.] Kurpannek J, dem Liebling der fußballbegeiſter⸗ den um die Deutſche Meiſterſchaft haben der Vor⸗ * 
Ausgerechnet an dieſem Sonntage derſagte die | ten Oberſchleſier. Der Jubel wollte kein Ende] tand und. der Spielausſchuß des DFB. folgende 
Möglichkeiten der Paaxungen für die Zwiſchen⸗ 


treter VfB. Liegnitz hatte man gegen Tennis: N 5 : f 
Boruſſia ein beſheres Abſchneiden als das von Sonne, nachdem Ile ſich die ganze Woche über | nehmen. Auch Schiedsrichter Sackenreuther 


6:1 verloren nicht erwartet. Alle Hoffnungen] bon ihren beſten Seite gezeigt hatte, ihne] konnte ſich über mangelnden Applaus nicht be 
aber Richten ſich auf die Meiſtermannſchaft bon wärmenden Strahlen. Aber auch das konnte der | klagen. 

Beuthen 09, die ſchon oft gegen die ſtärkſten] hochgehenden Stimmun ſchließlich keinen Ab. A 12 4 
Mannſchaften prächtige Leiſtungen gezeigt hatte bruch tun. Man fieberte dem großen Kampf 15 000 Augenpaare ließen nun keinen Blick 
und die in der Vorrunde einem Gegner gegen | entgegen, nahm hin und wieder einſetzende Regen] mehr von den Vorgängen im Innenraum. Rat 
überſtand, dem ſie bereits zweimal in Freund- ſchauer mit Gelaſſenheit und Humor hin. Als[luſchinſki, Beuthens Mannſchaftsführer, hatte 


runde vorgeſehen und die Spiele für den 17. Mai 4 
wie folgt angeſetzt: in jedem Falle ſpielt Dres- 4 
4 
u 
1 


dener Sportelub gegen Holſtein Kiel, Schieds- 5 
richter Bohn, Mannheim. Falls Eintracht * 
Frankfurt und Phönix Ludwigshafen gewinnen, 2 
Tennis:Boruffia Berlin gegen Eintracht Frank- 


ſchaftsſpielen eine Niederlage bereitet hatte. Der um 2 Uhr bei der Ausloſung Glück und entſchied ſich für furt im Frankfurter Stadion und Hamburger 

Norddeutſche Meiſter, der Hamburger die „Seite mit Wind“. 098 Ausſichten ſchienen Sportverein gegen Phönir Ludwigshafen bezw. | 

Sportverein, wurde als ſchwerer, aber nicht Oberſchleſiens Nachwuchs zu ſteigen. Aufſtellung — und ſchon ertönt der] München 1860 in Hamburg oder Altona. Falls { 
f ichen zum Beginn des Kampfes] Fortuna Düſſeldorf und Phönix bezw. 1860 ge⸗ 


winnen, ſpielen Hamburger Sportverein gegen 
Fortuna in Hamburg, Schiedsrichter Jung, d 
Berlin, Hertha-BSE. gegen Phönix oder 1860 im 8 
8 Stadion, Schiedsrichter Ruhland, K 
resden, ſowie Spielvereinigung Fürth gegen 5 
ö 


für unüberwindbar altener Gegner angejehen. 5 1 ; . 1 fiff, der das Zei Kam 
Da die Beuthener 3 den Vorteil des den grünen Raſen n die Ben un; NE der gleichzeitig die Niederlage einleitete, 
eigenen Platzes genoſſen, hielten ſelbſt unver- ränge gut beſetzt. Die wirklich e de un- die Tauſende von enttäuſchten Menſchen um eine 
befferkidhe Peſſimiſten einen glücklichen Spiel- gen der Jungen wurden als gutes 2 hen für große Hoffnung ärmer machte. 
verlauf nicht für ausgeſchloſſen. Leider erfüllten] den immer näher rückenden großen Kampf hin⸗ 
ch dieſe Erwartungen N Ob 5 Dat) ii genommen und bellatſcht. 
ie Strapazen der großen Reiſe noch nicht uber 
wunden hat oder ob ihr die durch Verletzung 
einiger ihrer Beſten notwendig gewordene Um⸗ 2 
beſezung das Selbstvertrauen nahm, ſoll dahin. f am 18 ur au E i 
geſtellt bleiben. Jedenfalls zeigte es ſich, daß 09 
Zeit 5 8 Be : N N 5 K 
von der großen Form der letzten Ze Die erſten Minuten ſahen den HSV. ftändig | zeit naht. Da iſt der Linksaußen von 09, der ge 
n überlegen. Schon mit dem Anſtoß gab es den fährliche Torſchütze San r en an 
een ee ee Dur de n e fen e an e bt Me 
werden konnte. Eine unnötige Parade des Beu— z det im Aus. Wenig ſpäter, etwa 
r auch anderorts thener Torwächters Kurpannek führte in der Ae Falle Minute vor der Pauſe, ſcheint dem 
adele nicht out in Heben. Meile, Easter, feng n ich os dernden bene and ae ec in Spieler, tuiähli ben an de der Vel 
tun üpf das jel der HSVier, ! „bis ſi 3 Beier iſt einen Auge, N be 
* iſich n lin vorſtieß. Die dritte und vierte Ecke für den HSV. landet weit hinter ihm. zug 15 150 map 
ae man zu ſehen? er zwar 5 h die e der 1 Saß W e iR Tor doch en 
ntereſſantes Spiel, aber beileibe nicht etwa erteidigung und die ſtändigen Angriffe der Ham-; Ak 5 per 
Ueberinrähfehnittliches. Gegen bieten OS halte burger, In der 15. Minute ſchlaß Paul Malit Nele darf dieses eh ae h n Si 
70 N matte 1 — der e eine che n 105 9 a 15 arg ie] 5 | e 8 
eit noch eine Chance. ammerſchade, daß einem Prachtſchuß ab, der leider knapp fein ie 8 gen. Von 09 ſah man weiter nichts als ein ewig 
Urbainffi und Bittner nur auf der Tribüne mit! verfehlte. Wenig päter lag der HSV. wieder im Nach der Halbzeit ändert ſich das Bild noch] Wechſeln der Spieler van links nach rechts und 
dabei ſein konnten. Wir vg zu bekundet Angriff, bei dem Kurpannek einen ſcharfen Schuß mehr zugunſten der HSVer. Beuthen 09 machte] von hinten nach vorn. Trotzdem winkte noch eine 
Nn mit ihnen 9 die HSWieer geſchlagen 5 von Wollers zu halten bekam. Eine große Ge⸗ jetzt den großen Fehler, die Mannſchaft vollkom- mal ein Erfolg; 
uſe geſchickt hätte. Beuthen 09 wird ſich aber fahr für 09 ging dann vorüber, als Gloede eine Als das nichts half \ 2 
N eins merken müſſen: Ohne bis ins Kleinſte] Vorlage von Sveiſtrup, zwei Meter ganz allein men umzu ſtel len. Gr as nichts if, wür; vier Meter vor dem HSV. Tor ſtehend, 
gehende Vorbereitungen ſoll man nicht in eine vor dem Tore ſtehend, verpaßte. Verzweifelt den immer wieder neue \ rperimente verſucht, na⸗ ſchob ſich der geſamte 09-Sturm den Ball zu. 
Deutſche Fuß ballmeiſterſchaft gehen, und in dieſer griff ſich der lange Hamburger an den Kopf. Die türlich mit negativem Ergebnis: die Mannſchaft i 0 ER 
Beziehung diene der HSB. als Vorbild? Rinde Minuten bis zum Ablauf der erſten fiel nur auseinander und wurde nervös. Jetzt Niemand wagte es aber zu ſchießen. Als gar 
„König Fußball feierte am 10. Mai einen feiner halben Stunde brachten eine Serie von Ecken für hatte HSV. gewonnenes Spiel. Schon in der] nichts paſſieren wollte, griff die ſich ſchon ge. i 
größten Triumphe in Oberſchleſien. Das Vor- den HSB. und noch viel mehr Strafſtöß e. fünften Minute winkt durch Horn ein Erfolg, ſchlagen gebende Hamburger Verteidigung ein und 4, 
beförderte den Ball aus der gefährlichen Nähe 2 
des Tores. Dieſe Unentſchloſſenheit der Bet * 
E 
1 


Tennis⸗Boruſſia im Nürnberger Stadion. Falls 
Fortuna‘ Düſſeldorf oder Meidericher Sportver⸗ 
ein gewinnen, ſpielen Fortuna gegen Hertha⸗ 
BSc. im Berliner Poſtſtadion, Schiedsrichter * 
Ruhland. Meidericher Sportverein gegen 1 
Spielvereinigung Fürth im Duisburger Stadion, “og 
Schiedsrichter Jung. Hamburger Sportverein 
gegen Tennis-Boruſſia in Hamburg oder Altona. 
Falls Eintracht Frankfurt und der Meidericher 
Sportverein gewinnen, ſpielen Eintracht gegen 
Tennis⸗Boruſſia im Frankfurter Stadion, Mei⸗ 
dericher Sportverein gegen Spielvereinigung “ 


iſt. Unter dieſen Umſtänden muß die immerin 
erträgliche 2:0⸗Niederlage gegen den Hamburger 
Abertorttin noch als Be bezeichnet werden. 
Fürth im Duisburger Stadion, Hamburger 
Sportverein gegen Hertha-BSC. in Hamburg 
oder Altona. a > 


> 


A ſcheint es um den deutſchen 


— 


. ˙ . | 1 
des 09⸗Sturmes erhält Beier einen Schlag 13 
gegen den Kopf und blieb einige Augenblicke lie⸗ 4 
7 
| 
F 


rundenſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft Das Tempo hatte erheblich nachgelaſſen. Ein doch diesmal ging der Kopfball noch übers Tor. 


zwiſchen Beuthen 09 und dem Hamburger Sport leichter Regen machte den Boden immer ſchlüpf.] In der ſechſten Minute aber war Gloe de glüd- 
verein brachte rieſige Menſchenmaſſen in Bewe- riger. In der 32. Minute gab es die erſte Ecke licher. a; 15 At thener wirkte geradezu deprimierend.. Das Temps 
| 21 1 7 eilt en Feen el I tt für Beuthen 09. Eine Jlante 5 2 u wird wieder lebhafter und HSV. greift fortgeſetzt 
| roßen ſportlichen Ereigniſſes. Und wer de zer ſpi ine Flanke von Sommer drehte er ge⸗ Sieg fi f Viele S 
1 nicht mit dabei ſein konnte, wollte wenigſtens am Im Gegenangriff ſpielte ſich der geſamte ſchickt mit der Stirn in bie Torecke nr ei = er eg 
j Radio oder als naher oder entfernter Zaungaſt | HSV.⸗Sturm ſchön durch, i we: — tlie Orca — A 
en großen Kampf miterleben. im entſcheldenden Augenblick aber wurde Wollers ein Treffer, der allerdings bei rechte lügen Ein- 1 ar we 
\ 8 gegen die 12. Mittagsſtunde Tebte der ſabſeits geſtellt. ann hatte ee den 7 der w de verhin 150 wich Fähnchen geſchwungen. 09 war aber nicht aufzu⸗ 
arſch ein. Und von dieſem Zeitpunkt on ſein Schuß landete am Pfoſten. Palluſchinſki][ den können. Sveiſtrup un Gloede ſpielten ſi rütteln. Das Schickſal der Beuthener ſollte ſich 


ziß der Strom der Menge, die Schlange der] war ſchnell zur Stelle und rettete die gefährliche] dann tadellos durch. Schon glaubte man an einen 5 5 
L Kraftfahrzeuge nicht mehr ab. Die Zufahrtswege] Lage. Der HSB. bleibt ſtändig überlegen, wird neuen Erfolg, als Kurpannel, ſich werfend, das | dagegen bald erfüllen. In der 18. Minute gibt es 


derblaſen werden in Tätigkeit geſetzt, weißgelbe f 
0 b 3 
bur Hindenburgkempfbahn boten ein buntbewegtes aber langſam nervös. Das Ende der erſten Halb- Leder gerade noch erwiſcht. Bei einem Angriff leine Ecke für den HSV. Sommer tritt ſie 
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Beute. 


Landeshauptmann Woſchek 


lache 


— 


Anſprüchen, 


Und überhaupt: 


Dutzenden. 


borbildlih. Der Ball kommt zu Horn, von dort 
zu Wollers, Wollers ſchiebt aufs Tor, Kurpannek 
wirft ſich, läßt aber das Leder unter dem Arm 
durch, Gloede ſtößt im Liegen nochmals nach dem 
Leder, . — inſki will gerade eingreifen, als 
Horn durch neues Eingreifen die 5 klärt. 
Der Ball iſt über der Linie. Der HS. führ: 
etwa 20 Minuten vor Schluß mit 2:0. An ein 
Aufholen des Vorſprunges iſt bei der kataſtro⸗ 
phalen Form der Oger nicht zu denken. Es folg: 
noch eine Reihe von Ecken für den . Horn 
gibt einen ſchönen Schuß auf das 09-Tor ab, den 
Kurpannek nur durch Fauſten ablenken kann. 
Pryſſok ſchießt wieder einmal auf der anderen 
Seite vorbei. Das Tempo läßt mehr und ui 
nach. Alles wartet erſchöpft auf den Schlußpfiff, 
der endlich auch Spieler und Zuſchauer aus der 
Spannung erlöſt. 

Beuthen 09 lieferte eines der ſchlechteſten 
Spiele und hatte höchſtens bis zur Pauſe eine 
Chance auf Sieg. Schade, daß Pryſſok die 
beiden Torgelegenheiten kurz vor der Pauſe nicht 
verwerten konnte, wahrſcheinlich wäre dann der 
Erfolg im Lande geblieben. Die dauernden 
Umſtellungen in der zweiten Hälfte gaben 
der Mannſchaft den Reſt, riſſen einzelne Teile 
auseinander und machten die Spieler vollkommen 
nervös. 


> a 

Auffallend war die körperliche Ueber⸗ 

legenheit der HSB.er und ihr blenden- 
des Kopfſpiel. N 


Alles was halbhoch und hoch kam, wurde ſo ihre 
Nur bei flach ausgeführten Kombinatio⸗ 
nen konnten ſich auch die Beuthener hin und 
wieder durchſetzen. Der Held des Tages war 
wieder einmal der Beuthener Torhüter Kur ⸗ 
pannek. Lediglich ſein Verdienſt iſt es, wenn 
die Niederlage nicht höher ausgefallen iſt. Selbſt 
der Trainer Hamburgs zeigte ſich von den präch⸗ 
tigen Paraden Kurpanneks begeiſtert und hätte 
ihn am liebſten gleich nach Hamburg mitgenom- 
men. Ein uneingeſchränktes Lob verdient weiter 
098 linker Verteidiger Palluſchinſki. Was 
Pallu wieder einmal an techniſchen und taktiſchen 
Kunſtſtücken zeigte, erinnerte an ſeine beſten Zei⸗ 
ten und brachte ihm viel Beifall ein. Die Läufer⸗ 
veihe ſpielte nicht beſſer als man es von ihr 
erwartet hatte. Malik II kämpfte aufopfernd, 
ohne allerdings die große Linie ſeines Gegners 
zu erreichen. Nowak fiel vollkommen aus, 
während man von Röſinger angenehm 
enttänſcht wurde. Ueber die Leiſtungen 
des Sturms ſind die Akten bald geſchloſſen. 
So jämmerlich zerfahren, ſo unentſchloſſen hat 
man ſelten den Angriff einer Meiſtermannſchaft 
ſpielen ſehen. Lediglich Pogoda und auch 
Pryſſok fielen in der erſten Halbzeit angenehm 
auf. Ueber den Reſt ſchweigt man. Nach dem 
0:0-Halbzeitergebnis hatte man noch Hoffnungen 
auf ein günſtiges Abſchneiden der Oger, zumal 
ihnen in ihrer 
Kabine ermunternd die Hand drückte. Mit etwas 


mehr ſchwungvoller Begeiſterung hätte es auch 


gehen müſſen. Leider blieb es bei kümmerlichen 
Anſätzen dazu. 

In der Siegermannſchaft bot der unperwüſt⸗ 
rechte Verteidiger Beier eine faſt 
tadelsfreie Leiſtung. Wie ſchon ſo oft, war er 
auch diesmal der Turm in der Schlacht“. Auch 
Riſſe ließ wenig zu wünſchen übrig, während 


Blunck im Tor nur ſelten zum Eingreifen Ge⸗ 
legenheit fand. In der Hamburger Läuferreihe 


zeichnete ſich lediglich Halvorſen beſonders 
and. Am meiſten enttäuſcht wurde man durch die 
Leiſtungen des Hamburger Sturms. Ohne die 
beiden wirklich guten Außenleute Sveiſtrup 
und Sommer wi es wahrſcheinlich nicht 
einmal zu den beiden Toren gereicht. Höchſtens 
der Halblinke Gloede genügte noch höheren 
während Horn und beſonders 
Wollers kaum überzeugten. Trotz dieſer wenig 
großen Leiſtung, ihr Trainer war darüber am 


meiſten enttäuſcht, waren die mburger 
Der 09 in mancher Beziehung klar über- 
gen. 


. Und das brachte ihnen Ae den 
verdienten Sieg ein. 09 hätte weit mehr zeigen 
Aal um mit dieſem Gegner fertig zu werden. 
Auch HSV. wird ſehr an ſich arbeiten müſſen, 
wenn er zu Meiſterehren kommen will. In die⸗ 
ſer Foren dürfte er über die nächſte Runde zur 
hinauskommen. Möglicherweiſe iſt ſein teil 
weiſes Verſagen auf die lange Reife und eine ge 
wiſſe Nervoſität zurückzuführen, die die 
Hamburger angeſichts eines Gegners muß ⸗ 
ten, dem fie bereits zweimal in Freundſchafts⸗ 
ſpielen unterlegen waren. Diesmal aber waren 
alle Befürchtungen grundlos. W. R. 


Momentbilder 


| vom Meiſterſchaftsſpiel 


„5 0, mein Lieber, für HSB., ich ſage Ihnen, 
die Hamburger bauen unſere 09er in die Pfanne.“ 

„Wo denken Sie hin; auf eigenem Platz wer⸗ 
den unſere Leute ſchon zeigen, was fie können. 
Ich habe zwei Wetten auf 
3:3 für Beuthen 09 ſtehen! Teufel noch mal, 
das wäre ja gelacht, wenn ſich unſere Gelben 
blamieren würden!“ 5 

„Und ich ſage Ihnen, Beuthen hat gegen den 
HSV. nichts zu beſtellen. Halvorſen ift ein 
Mittelläufer wie er im Buche ſteht, und Beyer 
eine Verteidigungskanone, gegen die fo leicht 
keiner aufkommt, und die anderen — na, wir 
werden ja ſehen! 1 

Großer Tag. Ganz großer Tag für die ober⸗ 
ſchleſiſche Fußballgemeinde: 15000 Menſchen um⸗ 
ſäumen ſchwarz die grüne Fläche den Hin den⸗ 
burg⸗Kampfbahn. Autos parken zu 
Tauſende gelbweißer Fahnen helfen 
den Sommerregen verſcheuchen. Großſtadtreklame 
der Zeitungen, Sportblätter der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, Regenſchirme, wilde Billetthändler, 


Wie erwartet: Tennis⸗Boruſſia 


(Eigene Dra 


Berlin, 10. Mai. 
In Berlin wurden 12000 Zuſchauer Zeugen 
eines vollkommen einſeitigen Spieles, denn Ten⸗ 
nis-Boruſſia Berlin war dem zweiten Vertreter 
Südoſtdeutſchlands, VfB. Liegnitz, um Klaſſen 
überlegen und ſiegte leicht mit 6:1 (5:0) 
Toren. Hätten Schröder und Handſchuhmacher 
nicht ſo viel „totſichere Sachen“ ausgelaſſen, wäre 
die Niederlage der Gäſte zweiſtellig ausgefallen. 

Die Liegnitzer verrieten nicht eine Spur 

von Technik und Taktik, 

ſie ſpielten einfach kataſtrophal. Bei „Tennis“ 
dagegen klappte es diesmal ausgezeichnet. Der 
neue Halbrechte Hundt (bisher FSV. Frank- 
furt a. M.) ſcheint der Stürmer zu fein, der den 


btmeldung) 


„Veilchen“ bisher fehlte. Durch feine ansgezeic- 
nete Leiſtung kam auch Schröder wieder voll 
zur Geltung. Den Torreigen eröffnete ſchon nach 
wenigen Minuten Schmidt. Dann folgten 
zwei Treffer von Hundt ſowie je ein Tor von 
Handſchuhmacher und Schmidt. Pauſe 
5:0. Durch einen von Emmerich verwirkten 
Elfmeter erzielten die Gäſte nach der Pauſe das 
Ehrentor durch Schmidt, ſie konnten aber nicht 
verhindern, daß Tennis-Boruſſia durch Schrö⸗ 
der den 6. Treffer anbrachte. In den letzten 30 
Minuten ſpielten die Berliner verhalten, wodurch 
das Spiel einen offeneren Charakter bekam. Tore 
fielen nicht mehr. Der Hamburger Schieds⸗ 
richter Trumpler leitete den „Kampf“ aus- 
gezeichnet. 


Hertha DS. überlege 


[Eigene Drabtmeldung) 5 


Dortmund, 10. Mai. 

Unter der Leitung des guten Schiedsrichters 
Fritz rsheim lieferte der vorjährige Meiſter 

er . dem VB. Bielefeld auf der 
Kampfbahn „Rote Erde“ in Dortmund vor 
12 000 Zuſchauern ein überlegenes Spiel mit 5:2 
(1:1). Die ſtämmigen Weſtfalen legten ſich an⸗ 
fa mit großem Eifer ins Zeug und hatten 
auch in der erſten Viertelſtunde die Spielführung. 
Drei klare Chancen wurden aber infolge allzu 
großer Nerpoſität verpaßt. Erſt in der X. Mi⸗ 
nute, als die Berliner Verteidigung einen takta⸗ 
ſchen ler machte, kamen die Weſtfalen durch 
den alblinken zum Führungstor. Die 
Freude ſollte jedoch nicht allzu lange dauern. 

ehn Minuten ſpäter nahm Hahn eine Flanke 
e auf und befördert ſie in das Tor der 
Bielefelder. Halbzeit 1:1: 


Nach dem Seitenwechſel war es mit dem 
Widerſtand der Weſtfalen ſchnell vorbei, 


Holſtein Kiel 


(Eigene Dradtmeldunga) 


Kiel, 10. Mai. 

„Norddeutſchlands zweiter Vertreter Holſtein 
Kiel wurde auf eigenem Platz beinahe von dem 
Oſtpreußiſchen Meiſter Pruſſia Samland über- 
rumpelt. Schon nach drei Minuten lag dieſer mit 
1:0 in Führung. Dadurch wurden die Nort⸗ 
deutſchen etwas aus dem Konzept gebracht. Sie 
ließen ſogar eine Ausgleichschance in Geſtalt 
eines Elfmeters aus, den Widmaier daneben 
ſchoß. Drei Minuten vor dem Wechſel zogen die 
Oſtpreußen nach einem Fehler der gegnerijchen 
Verteidigung ſogar mit 2:0 in Front. r nach 


Berlin wurde klar überlegen. In der 8. Minute 
ſtellte Kirſei auf Flanke von Ruch zunächſt eine 
2:1- Führung her, in der 12. und 18. Minute 
folgten zwei weitere glänzende Tore Kirſeis. 
Dann leiſtete ſich der Hertha -Verteidiger Wil⸗ 
helm einen Fehler, durch den Bielefeld in der 
20. Minute ein Tor aufholte. Bei weiterer 
Ueberlegenheit Herthas ſandte ſchließlich Leh⸗ 
mann in der 30. Minute einen vom Bielefelder 
Torhüter ſchlecht abgewehrten Ball zum 5:2 ein. 
Bei dieſem Stande blieb es auch bis zum Schluß. 


In der ſiegreichen Mannſchaft operierte der 
Sturm recht gut, herausragend Sobeck. Die 
Läuferreihe zeigte dagegen nur Durchſchnitts⸗ 
leiſtungen, bei den Verteidigern machten ſich 
einige taktiſche Mängel bemerkbar, dagegen war 
Gehlhaar im Tor ausgezeichnet. 


muß kämpfen 


— 


der Pauſe wendete ſich das Bild ſehr ſchnell. Die 


Aktionen der Oſtpreußen wurden immer ſchwächer. C 


In der dritten Minute holte Ritter zunächſt 
ein Tor auf und fünf Miunten ſpäter war aus 
einem Gedränge heraus der Ausgleich hergeſtellt. 
Nach achtzehn Minuten ſtand es dann wiederum 
durch Ritter 3:2. Jetzt klappten die Samländer 
vollkommen zuſammen, da ſie ſich in der erſten 
Spielzeit allzu ſehr verausgabt hatten Auch die 
klare Ausgleichschance durch einen Elfmeter wurde 
verpaßt und dadurch konnte Holſtein Kiel doch noch 
knapp aber ſicher die Zwiſchenrunde erreichen. 


Fürth meiſtert Leipzig 


[Eigene Drabtmeldung. 


Leipzig, 10. Mai. 

Eine ſichere Sache für die Spielvereini⸗ 
gung Fürth war der Vorrundenkampf mit der 
Spielvereinigung Leipzig auf dem VfB.-Platz in 
der Pleiße⸗Stadt, auf dem ſich 15000 Zuſchauer 
eingefunden hatten. Obwohl die Süddeutſchen 
nicht gerade in Hochform waren, hatten ſie das 
Heft doch jeder Zeit in der Hand. Die Leipziger 
zeichneten ſich zwar durch größeren Eifer aus. 
Ihre Stürmerreihe konnte die ſüddeutſche Hinter- 
mannſchaft aber nicht überwinden, trotzdem der 
Torhüter der Fürther viele Fehler machte. 


Den Torreigen eröffnete der Halbrechte 
Fra uz erſt unmittelbar vor dem 
Halbzeitpfiff. 


durch Frank 2:0. Der Fürther 


Pfoſten geſchoſſen; der Leipziger Torhüter Th 


en gegen den Zuſchauer angelockt, die von den 


Ungarn: 
Hungaria — Ferencvaros 1:4. 
Vaſas — Kiſpeſt 3:5. 


Tſchechoſlowakei: 
Sparta Prag — Teplitzer FC. 6:2. 
Slavia Prag — Bohemians 3:0. 
SE. Pillen — DIE. Prag 2:2. 


noch ausſtehende Spiel gegen 
um ſich damit als 3 Vertreter des Südens 
an 


München 1860 — Phönix 
Ludwigshafen unentſchieden 


(Eigene Draht meldung) 

München, 10. Mai. 
Das Entſcheidungsſpiel um den dritten Ver 
treterpoſten des Süddeutſchen Verbandes bei den 
Kämpfen um die Deutſche Fußball meiſterſchaft 
brachte noch keine Klärung der Lage, denn vor 

12000 Zuſchauern trennten ſich München 1 
und Phönix Ludwigshafen nach zweimaliger Ver⸗ 
längerung 3:3 (1:1]. Nach verteiltem Spiel in 
der erſten Halbzeit zogen die Münchener in der 
zweiten Spielzeit bis auf 3:1 davon, doch dann 
riſſen ſich die Ludwigshafener zuſammen und er⸗ 
rangen ſchließlich den Gleichſtand. Die Verlän⸗ 
gerungen ergaben keine N denn die bei⸗ 
den Mannſchaften waren zu abgekämpft, um noch 
erfolgreiche Aktionen durchfüh zu können. 


ren 
Dem Vernehmen nach ſoll das Spiel am Himmel⸗ 
fahrtstage wiederholt werden. Gerechter ⸗ 
weiſe müßte aber hier wie im Falle Breslau 
Liegnitz das Los entiheiden, damit das Spiel mit 
dem dritten weſtddeutſchen Vertreter Meidericher 
SV. am 14. Mai ausgetragen werden kann. 
Erwartungsgemäß gewann Eintracht 
Frankfurt in der „Runde der Meiſter“ das 
Wormatia Worms, 


zu qualifizieren. Himmelfahrtstage hat Ein“ 
tracht Frankfurt in Düſſeldorf gegen Fortuna im 
Vorrundenſpiel zur D B.⸗Meiſterſchaft anzutre⸗ 
ten. Mit 2:1 (1:1) fiel der Eintracht⸗Sieg zwar 
nur knapp aus, doch hielt der Torwart von Wor- 
matia die ſchwerſten Schüſſe. 


Meidericher SB. des Weſtens Dritter 
(Eigene Draht meldung.) 
Barmen, 10. Mai. 
Im Entſcheidungslampf um die dritte Bertre- 
terſtelle des Weſtdeutſchen Spielverbandes ſiegte 
der Meidericher SV. mit 4:2 (2:1) Toren 
gegen Schwarz⸗Weiß Barmen. In der erſten 
Spielzeit war Barmen leicht überlegen, 
ſpielte der Sturm zu unentſchloſſen. So konnte 
Meiderich zweimal die Führung an ſich reißen. 
Nach dem Wechſel war Meiderich ſtets im Vorteil 
und erhöhte den Vorſprung auf 4:2. Der Sieger 
muß nun gegen den dritten Vertreter des Südens 
antreten, der noch immer nicht feſtſteht. 


Eilln Außem deſterreichiſche Meiſterin 


(Eigene Draht meldung.) 


Wien, 10. Mai. 

Beim Turnier in Wien um die inter⸗ 
nationalen Tennismeiſterſchaften von Oeſterreich 
wurde mit dem Dameneinzelſpiel nun auch die 
zweite Damenkonkurrenz es Abſchluß gebracht. 
Im Endkampf ſtanden ſich die beiden Deutſchen 
Eilly Außem und Irmgard Roſt gegenüber, von 
denen Erſtere mit 6:4, 6:2 einen ſicheren Sieg 
davontrug. Etwas unerwartet kommt die Nieder ⸗ 
lage der Franzoſen Cochet⸗Merlin im Herren⸗ 
doppelſpiel durch die Spanier Alonzo- Maier 
mit 4:6, 7:5, 4:6, 4:6. 


Jonath vor Vorchmeyer 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Eſſen, 10. Mai. 

Im Rahmen des leichtathletiſchen Dreiſtädte⸗ 
kampfes in Eſſen, den Bochum vor Eſſen und 
Dortmund gewann, ſtarteten einige unſerer beſten 
Sprinter. Den 100⸗Meter⸗Lauf gewann Jo⸗ 
nath ſicher in 108 gegen Borchmeyer, Bochum 
und Dreibholz, Eſſen. Borchmehyer holte ſich 
dafür das 400⸗Meter⸗Laufen in 51,8 und legte 
auch auf den Weitſprung mit 6,68 Meter Beſchlag. 
Weiterhin kamen die Bochumer in der Amal 100 
und Imal 1000-Meter-Staffel zu überlegenen Er- 
folgen. 


(Weitere Sportnachrichten ſ. S. 4) 


8:1 für den Dresdner Sportclub 


[Eigene Drabt meldung.) R 
Königsberg, 10. Mai. J Der Schlußſtand von 8:1 ſpricht eine deutliche 


Das Erſcheinen des Mitteldeutſchen Meiſters 
Schon drei Minuten nach Wiederbeginn ſtand es Dresdener 


port⸗Club in Königsberg hatte 8000 
5 resdenern aus- 
nete Leiſtungen zu ſehen bekamen. 


o- Igezei 
mas erreichte den Ball zwar, lenkte ihn aber ins Der VfB. Königsberg vermochte nur anfänglich, 


eigene Netz. Faſt mit dem Schlußpfiff nützte Franz ihnen Widerſtand ent 


dann noch eine Chance zum 3:0 aus. 
Zigarettenonkels und Zuckerſtangen wetteifern 
um die Gunſt des Publikums. Das Stadion 
iſt brechend voll. Sogar der Herr Landes⸗ 
hauptmann 

Sanitäter ſchleppen eine braune Tragbahre 
heran für alle Fälle. 

11 rote Hoſen hüpfen in die Bahn: Hummel, 
Hummel, Hamburger SV.! Hernach die Gelben, 
werden mit Vorſchußlorbeeren reichlich bedacht, 
herzlich beklatſcht. — Pallu hat die Wahl: er 
hat einen guten Tag — aber zum Siege reicht's 
nicht, obwohl die erite Halbzeit 09 Chancen für 
mindeſtens 2 Tore bot. Verſchenkt, nicht ohne 
Schuld: Beuthens Sturm ſpielt zerriſſen, ſtellt 
ſich ſchlecht und iſt im Zuſpiel den Gegnern glatt 


unterlegen. In 12 Minuten fünf Ecken für 
HSV. ſagt alles! Flachſpiel auf beiden Seiten, 


tadelloſes Köpfen bei den Hamburgern, die bis 
u e 15 ea u Große, 
eroi e en dieſem Meiſterſpiel ganz! 

50 000 Augen find uch auf die grüne 
Fläche gebannt eine Kriegserklärung von 
Weltausmaß könnte die gewaltige, ſpannungsvolle 
Menge nicht von ihrem Fußballintereſſe ablenken! 
Ein einziger grimmig Bebrillter gähnt, als wollte 
er die hinter Wolken verſteckte de ver⸗ 
ſchlucken. Die Maſſe Kinder verhält ſich muſter⸗ 
bat. Das wacht der ſchneidige Schiebs⸗ 


enzuſetzen. Dann wurde 


die Ueberlegenheit der Gäſte immer deutlicher. 


— — — —— 


richter, der das Spiel von A bis Z feſt in der 
Hand hat. paßt auf wie ein Schießhund und ent: 
ſcheidet haarſcharf auch bei kleinſtem Verſtoß: das 
imponiert, und ein paar unqaualifizierte Pfeifer 
auf der Galerie wirken gegen ſolche überlegene 
Schiedsrichterkunſt wie Kläffer, die den Mond 
anbellen. Eine ausrangierte Hupe unterſtützt die 
ſtürmiſchen Tempo-Rufe, die die diesmal 
peinlich verſagenden 09er anfeuern. 
Vergebens! 

Es geht in der zweiten Halbzeit mit unſeren 
Gelben rapide bergab. Unglaubliche Dribbelei. 
Der Oger Sturm fällt völlig aus, kriegt keinen 
Ball, hält keinen Ball, ſchießt keinen Ball und 
verpibt noch obendrein Chancen vor dem Tor. 
Nur Kurpannek, der Torwärt, hält den 
Schild rein, ſchießt wie aus der Piſtole geſchoſſen 
aus dem Netz und rettet, rettet. Doch mit dem 
2. Tor iſt das Spiel für Beuthen 
reſtlos aus. Angriff gegen Angriff rollt gegen 
das 09-Tor — dus Stellunasſpiel der 
Hamburger wird je länger, je mehr hoch 
überlegen. Der alte Beyer bekommt ein paar 
harte Brummer auf die Glitze, aber er ſteb! wie 
eine Litſaßſäule und wehrt alle Gefahr ſicher ab. 
Trotzdem: Wir hatten uns von den Hamburgern 


Sprache. Zunächſt brachte Richard Ho f* 
mann die Sachſen mit 2:0 in Führung. Nach der 
Pauſe ſchoſſen nacheinander Schlöſſer (2, 
Berthold (2), Hallmann (1) und noch ein- 
mal Berthold die Tore. Den Ehrentreffer für 
Königsberg erzielte der Königsberger Lemke 
beim Stande von 8:0. 


fie um eine Klaſſe beſſer raren und weil Ber- 
then 09 wirklich ſchlechter als ſchlech: 
war. ohne alle Verbindung, ungenau im Zufſpiel, 
gehemmt in der Abgabe des Balles — und doch 
hätten zugunſten unſerer Einheimiſchen in der 
erſten Halbzeit Tore fallen können! 

Mein Sitznachbar, ſeines Zeichens Dichter 
und Philoſoph, nie aus der Ruhe zu bringen, ge⸗ 
riet zum erſten Male in ſeinem unbewegten 
Leben in Wallung ob dieſer ſchwachen Kunſt der 
gelben Favoriten. Zur Rechten aber zählte ein 
anderer 09-Enthuſiaſt die Moneten. die ihm die 
verlorenen Wetten koſteten. Ich aber hatte meinen 
Spaß an jener karmoſin verjüngten Hoſe, die 
bald die ganze Landkarte von Oberſchleſien auf 
der Popobacke trug 5 


Das Spiel iſt aus: Niederlage für 09, und 
doch Ehrentag für Beuthen, das Boll. 
werk deutſcher Kultur und deutſchen Sportlebens 
im Südoſten, das der friſchen Initiative ſeines 
Oberbürgermeiſters und — das ſoll d 
auch unvergeſſen bleiben — den ausdrücklichen 
perſönlichen Vorſtellungen unſeres Sportredal⸗ 
teurs Walter Rau beim Deutſchen Fußballbund 
die Austragung dieſes Meiſterſchaftsſpiels in der 


mehr verſprochen, größere Leiſtungen erwartet] Hindenburg-Kampfbahn verdankt. it: 


und hinreißenden Kampfelan. Sie fiegten, weil 
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Reichskanzler Dr. Brüning zur Innen- und Außenpolitik 


Neue Sparmaßnahmen der Reichsregierung 


Wirtschaftliche Zuſammenarbeit der Völler zur Behebung der Weltwirtſchaſtslriſe 


Goppenburg, 11, Mai. Am Sonntag abend 
wrach Reichskanzler Dr Brüning anläßlich 
der bevorſtehenden oldenburgiſchen Land⸗ 
tagswahlen vor etwa 10 000 Perſonen. Eine 
Lautſprecheranlage übermittelte den vielen ver⸗ 
geblich Einlaß Begehrenden die Worte des Kanz⸗ 
lers. Der Reichskanzler kam zunächſt auf 


die innerpolitiſchen Fragen 


zu sprechen. Der Auszug der beiden extremen 
Rechtsparteien aus dem Reichstag habe ſeinen 
Zweck verfehlt; denn die Wünſche der Regierung 
ſeien in Erfüllung gegangen. Sehr bedauerlich 
ſei es, daß eine große Organiſation wie die des 
Reichslandbundes in unſachlicher Kritik 
die Arbeit der Regierung erſchwere, zumal die 
Regierung es fertig gebracht habe, die Weizen ⸗ 
preiſe über den zweieinhalbfachen Preis des 
Weltmarktes zu bringen. was beſonders ange 
ſichts der großen Arbeitsloſigkeit keine Kleinig⸗ 
keit geweſen ſei. Der Reichskanzler gab bekannt, 
daß die Reichsregierung in 14 Tagen mit neuen 
Sparmaßnahmen, die jetzt noch nicht zur Ver · 
öffentlichung reif ſeien, an die Oeffentlichkeit tre 
ten werde. Der allergrößten Notlage der 
gandwirtſchaft ſei Rechnung getragen wor⸗ 
den. Man werde ſchrittweiſe weiter helfen. Die 
jetzige Regierung habe ein Syſtem, das auf 
die Zukunft binarbeite und das früher nicht 
beſtanden habe. Auch vor Maßnahmen, die un⸗ 
populär ſeien, dürfe man nicht zurückſchrecken. 
Das deutſche Volk müſſe Vertrauen zu ſeinen 
Führern haben. Zu den 


außenpolitiſchen Fragen 


erklärte der Rei : Wenn man glaubt, 
Erfolg i eparationspolitik 


1 geſchehen 
einem Yngenblid, eis 5 ſchon Ne kur 3 


0 
der d⸗ 
2222 „ ies ſollte das deutſche ing 
den Ereigniſſen von 1928 WW haben. 
Das . 5 ker 
ſchlagen extremen Parteien 
Se mi fo e mie e 
nere er es ganz a „ 
bei einer rein wirtſchaftlichen Frage, wie der 


zſterreichiſchen Zollunion 


. d le E 
r * 
nd Monate eine ſität 1 2 


zur Senkung unſerer e e nat durch 


[Telegrapbiſche Meldun al 


rvorgerufen habe, die unſere ganze Politik in Weltwirtſchaft nicht annähernd fo 
in einem vollkommen falſchen 


ieſer Richtung 


haft gezogen haben, ſeien dieſe automatiſchen 


Licht erſcheinen laffe. Wenn er auch eine gewiſſe Kriſen früher eingetreten. 


Entſchuldigung für die Nervoſität im Auslande 
habe, ſo müſſe er es andererſeits ganz außer⸗ 
ordentlich bedauern, wenn von einem verantwort. 
lichen Staatsmann mit Rückſicht auf eine ſolche 
Politik, wie die der jetzigen Reichsregierung, über ⸗ 
haupt das Wort 8 in den Mund genommen 
werden könne. Das Wort „Krieg“ jollte über. 
haupt von keinem Staatsmann und Politiker in 
den Mund genommen werden, und diejenigen Po⸗ 
litiker, die es aus ihrem Sprachſchatz völlig aus- 
ſtreichen, ſind diejenigen, die dem Frieden am 
meiſten dienen. 


Wir feien nicht nur Soldaten des Frie⸗ 
dens, wie es ein bekannter Staatsmann 
vor wenigen Tagen für ſein Volk in 
Anspruch genommen hat, ſondern wir 
ſeien Opfer des Friedens und die täglich 
Opfernden für den Frieden. 


Und nur dann werde es 8 die Politik der 
Beruhigung der ganzen Welt durchzuführen, wenn 
erft die Anerkennung für dieſe Tatſache geſchaffen 
iſt, daß es das deutsche Volt iſt, das täglich für 
den Friedensgedanken Opfer von ſo gewaltiger 
Art bringe, daß man ſich wundern müſſe, daß im 
Ausland kein Verſtändnis für die Schwere und 
die Größe dieſer Opfer vorhanden iſt. Wir haben 
es uns mit dem e dieſer Opfer 
allerdings nicht leicht gemacht. 


Wenn das deutſche Volk frühzeitig genug 
den Strich unter die Illuſionsrechnungen 
gemacht hätte, wenn nicht jahrelang 
Bauten auf kurzfriſtige Kredite 
hergeſtellt worden wären, dann wäre im 
Ausland ein anderer Eindruck der wirk⸗ 
lichen Leiſtungsfähigreit des deutſchen 
Volkes längſt geſchaffen, 
W e e e ehe 
gleitet ſein. igen werden die Politiker 


und die Staatsmänner der Welt um eins 
nicht herumkommen, und zwar ſchon * kürzeſter 


u Bolles irgendwie gelöft werden. 
Wenn irgendwie eine wirtſchaftliche 
Zusammenarbeit der Völker notwendig 
geweſen ſei, dann ſei es heute der Fall. 
Sicherlich wäre die Erbenntnis, die ſich zwangs⸗ 
weiſe der li chon län g ſt da, wenn man fi 
nicht der uſion hingegeben hätte, daß na 
einem Kriege, der die ganze Wirtſchaft der 
Welt aus dem n gebracht 
t, die Rückkehr in das Gleichgewicht erſt 70 


angen, langen Jahren zu errei ſei. a 
ie en die Bürger Dec und bie 


Nachdem der Weltkrieg erſt eine völlige 
Veränderung der wirtſchaftlichen Struktur 
der Welt mit ſich gebracht hat, da mußte 
eine ſolche Ausgleichskriſe auf der ganzen 
Welt einmal entſtehen. 
Und weil ſie nicht ein oder zwei Jahre nach dem 
Kriege gekommen it, habe man fi eben in die 
Sicherheit hineingewiegt, daß eine ſoiche 


internationale Wirtſchaftskriſe 


in Mitleiden⸗J Endes nur durch ein vertrauensvolles Zuſam⸗ 


menarbeiten aller Völker der Welt gelöſt werden 
kann. Wer glaubt, darauf verzichten zu können, 
wird nicht als Helfer in der Not von der Ge⸗ 
ſchichte angeſprochen werden können. Alle Maß- 
nahmen seien einzuleiten und alle Verſuche find 
zu machen, um die internationalen Finanzen und 
Wirtſchaftsbedingungen durch Zuſammenarbeit zu 
löſen. Daß wir wieder von einer Stabili⸗ 
tät der Wirtſchaft in der ganzen Welt reden 
können, das iſt die ganz roße Aufgabe, und des⸗ 
halb müßte es auch Aufgabe der Völker aller 
Länder ſein, nicht Mißtrauen zu hegen, ſondern 
Vertrauen. 

„Nach dieſer 1K4ſtündigen Rede brachte die Ver⸗ 
ſammlung ein dreifaches Hoch auf den Reichs⸗ 


nicht kommen würde. Und doch ſtehen wir] präſidenten und den Reichskanzler aus und ſang 


jetzt mitten in der Kriſe. Das Gleichgewicht 
wieder herzuſtellen, iſt eine Aufgabe, die letzten 


1177 die drei Strophen des Deutſchland⸗ 


liedes. 


Schnellzug bei Völklingen entgleiſt 


1 Toter, mehrere Verletzte 
[Telearaphiſche Meldun a 


Saarbrücken, 11. Mai. Auf Bahnhof Völklingen iſt heute 
nacht die Maſchine des Schnell zuges 138 („Engländerzug“) Frank ⸗ 
furt Saarbrücken Völklingen Boulogne jur Mer bezw. Paris ent ; 
gleiſt und umgeſtürzt. Der Lokomotio führer wurde herausge⸗ 
ſchleudert, kam aber mit verhältnismäßig leichten Verletzungen da ⸗ 
von. Der Heizer aus Montigny bei Metz, Vater von drei Kindern, 


geriet zwiſchen Maſchine und Tender 


und wurde getötet. Einige Rei⸗ 


ſende erlitten geringfügige Verletzungen. Ein Hilfszug traf mit mehreren 


Aerzten alsbald nach dem Unfall in 


Völklingen ein. 


Von Kommuniſten aus dem 
Hinterhalt erſchoſſen 


Lim bach, 11. Mai. In der dergaugenen 
Nacht wurde die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz in Taura, die mit Angehö⸗ 
rigen in einem Laſtkraftwagen auf dem 
Heimwege von Häſtenbrand begriffen waren, aus 
einem Graben beſchoſſen. Ein höheres 
Mitglied der Rolonne namens Martin Flei⸗ 
ſcher wurde durch einen Herzſchuß netö- 
tet, ein anderes Mitglied durch einen wei⸗ 
teren Schuß ſchwer verletzt. In dem Wagen 
befanden ſich auch die Eltern des Getöteten. Eine 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Streife der Landpolizei nahm mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. Bei einer Durchſuchung des 
kommuniſtiſchen Turnerheims wurden ſie⸗ 
ben geladene Revolver beſchlagnahmt. 
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden. 
Wie die Polizei vermutet, hat der Täter geglaubt, 


daß es ſich bei den Inſaſſen des Kraftwagens um 


Teilnehmer an dem Sportfeſt der National 
ſozialiſten, das geſtern in Limbach begonnen 
hat, handelte. 


nangenen Nervo Auslande früheren Kriegen, 
. ͤ ñ—1..k. T½ 1 8 


„„ und dann vergessen 
mir wie immer meine 


STANDARD mitzuschicken“ ; 


Packung 


50 ri. 


Gross- Packung 


1,50 RM. 
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Sammeln Sie unsere Autobilder 


Sie nicht, ee 
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SAT NT 


Handballmeiſterſchaft der 9.2. 


Um die Handballmeiſterſchaft der DT. fanden 


Republikaner gegen Monarchiſten i in renn e 


\ 2 am Sonntag in Berlin zwei Zwiſchenſpiele, in 
\ II adr (Eigene Drabtmeld una) denen ſich jedesmal Turngemeinde in Ber⸗ 
A Breslau, 10. Mai. [lin und Vorwärts Breslau gegenüberſtanden. 
05 — Im Mittelpunkt der zahlreichen Freundſchafts⸗JBei den Männern ſiegten die Berliner mit 8:3 
x Schwere Unruhen — Extreme hetzen gegen den Klerus treffen, die am Sonntag in Breslau ftalttonden, d und in Srauenfbiel mar der DI-Meiftet 
i and das Gaſtſpie erſchleſiſche 1 3. . : 

% ner we, Meldung) ; Breuben, Ange Dr in, Raßmen ke Breslau mit 3:1 (2:0) erfolgreich. 

> 4 ri Mai. Am Sonntag ereigneten ſſchien der Innenminiſter auf dem Balkon und er- Oſtlandſchildſpiele vor einer zahlreichen Zu- 

i ſich mehrere ſchwere Zuſammenſtößeſ klärte, die Zeitung AB werde geſchlofſ ſen ſchauermenge im Südpark gegen die Vereinig⸗ Tilden beſiegt Richards 


zwiſchen Republikanern und Mon werden. In einer Straße in Madrid brannte die [ten Breslauer Sportfreunde antrat. 
archiſten. Die Menge zog vor das Gebände Volksmenge einen Zeitungskiosk der kathol! -Die Begegnung ging unentſchieden 2:2 (1:2) aus. 
der monarchiſtiſchen Zeitung ABE und warflihen Zeitung el Debate nieder. Die 1 n zeigten das flüſſigere und beſſere 
mit Steinen die Fenſterſcheiben ein. Die Gen. Die Erregung der Volksmaſſen hat ſich Spiel. Sie hatten für Rebuſione Pietz ka als 


darmerie, die das Gebäude ſchützte, gab auf die : = j Mittelſtürmer aufgeſtellt und verwendet Lach - 
Menge einige Schüſſe ab. die mehrere Perſonen a 30 1 — 1 ee nicht gelegt. mann als Halbſtürmer, der aber ganz ausfiel. 
verwundeten und eine Perſon töteten. Der Gene. Im Zentrum der Stadt hat ſich ein Demonitra- In der 11. Minute gingen die Sportfreunde im 
ralſtaatsanwalt belt eine Anſprache, in der er tionszug extremer Elemente gebildet, die unter nſchluß an eine Eck de 1:0. durch Kopfball von 


Das Ereignis für die New⸗Norker Tennis- 
gemeinde war der Kampf zwiſchen dem offiziellen 
Profi⸗Weltmeiſter Vincent Richards und William 
T. Tilden. Auch bei dieſer Begegnung zeigte 
Tilden ſeine große Klaſſe. Er hatte den 
Widerſtand von Richards bald überwunden und 


0 ver'prach, die monarckiſtiſ chen Provokateure zur] dem Rufe: „Nieder mit dem Klerus! Arlt im Führung doch glich Clemens in der gab dieſem ſchließlich leicht mit 5:7, 6:0, 6:1, 63 

5 Rechenſchaft zu ziehen. Der Beſitzer der Zeitung[ Entwaffnet die Gendarmeriel“ die 15. Minute nach 15 durch 3 aus.] das Nachſehen. 

5 Baer del zum der — 150 ers 7 7 der] Straßen durchziehen. Die Taxichauffeure find in In 2 1 ang hos u einen ne 1 

N Puerta Saol veranſtaltete e Volksmenge den Streik getreten, weil ein Taxichauffeur von Arlt aus größerer Entfernung paſſieren, jo- 

. eine Kundgebung, um gegen die Haltungsangeblih von Monarchiſten li r daß die Sportfreunde 21 führen. In der zwei. Weitere Entſcheidungen in den 

* der Gendarmerie vor dem Gebäude ber [worden ſein ſoll. Die Straßenbahnen ver⸗ Pape Erol kee, 5 e Davispokalſpielen 

5 Zeitung ABC zu 5 Darauf er⸗ [kehren ebenfalls nicht. die besten Gelegenheiten und Er will nichts gelin- In den eriten drei Spielen der zweiten 

5 gen. Endlich ſtellt in der 37. Minute der Links- Davispokalrunde iſt am Sonntag die Entſchei⸗ 

5 außen das 2:2-Ergebnis her. Kurz vor Schluß dung gefallen. In Helſingfors beſiegte 

85 ſchießt Sziegielſki ein Abſeitstor, das nicht gege- Aegypten im Geſamtergebnis 4:1 Finnland. 

* n renma r ben wird. Der Gegner Aegyptens in der dritten Runde iſt 

x Japan, das jeinen Geſamtſieg über Jugoſla⸗ 
wien in Agram ſchon am 2 bei 3: 1 1 


rung ſicherſtellte. Auch England 15 ſich be 
reits bis zur dritten Runde durchgeſpielt, denn 

nach dem in Brüſſel gegen Belgien gewonnenen 
Doppelfampf ſteht die Partie 3:0 zugunſten der 
Briten. England erwartet nunmehr den Sieger 
des am Wochenende in Dublin ſtattfindenden 
Kampfes Süd⸗Afrika gegen Irland. 

Vor dicht gefüllten Tribünen wurden bei 
ſchönſtem Wetter die Endkämpfe ausgetragen. 
Die Meiſterſchaft von Wiesbaden holte 5 bei den 
Herren die junge deutſche Hoffnung Gottfried 
von Cra mm, Hannover, 8 brauchte 
der Deniſch. fünf Sätze zum Sieg über Galeppe, 
Monaco. Er ſchlug ihn 6:3, 4:6, 6:4, 4:6, 6:2. 
Den Titel bei den Damen bolte ſich ranked 
Meiſterin Frau Mathieu über Frl. Peitz 2:6 
6:1, 6:2. Nach prächtigem RN ſiegten im 
Herren-Doppel von CrammKleinſchroth 
über Froitzheim Worms 9:7, 6:3, 10:8. Das ge⸗ 

miſchte Doppel wurde von Frau Mathieu / 
Gekeppe über Frau von Reznicek / Worms 6:2, 
6:2 gewonnen. Zu ihrem dritten Erfolg kamen 
die Franzöſinnen im Damendoppel, denn hier 
holten ſich Frau Mathieu Frau von Rez⸗ 
nicek über Frl. Peitz Weihe 6:8, 6:2, 6:3 den 
erſten Preis. 


Deutſchen in Warſchau Bm. Brest, In Den hoch 


3 Der Verein für Raſenſpiele Breslau trug in 
Telegraphiſche Meldung.) DR genen . le Weser 22 Ge⸗ 
ellſchaftsſpiel au e Breslauer enttäuſchten 
Warſchan, 11. Mai. Heute mittag wurde auf] Waſſer und Karbid gefüllte Flaſchen ſſtark und mußten eine 5:2-Niederlage en 
dem bei Warſchau gelegenen ventihen Sol- gelegt und, als dieſe nicht explodieren wollten, Neudorf — Oberhütten 2:1, VfR. Gleiwitz — 
datenfriedhof von Powonſki vom deut- | Streichhölzer angezündet, um die Ur. VfB. Gleiwitz 2:1. 
then Geſandten von Moltke ein Ehren ⸗ſache des agens feſtzuſtellen. Dabei exylo⸗ 


mal für die im Weltkriege gefallenen deutſchen[dierten die Fla nd Kin der w 5 
a 121010 G0 rg ae a durch Ben e B55 n Ar 11 1 gr Runtoch auf Nl. der ͤchnellſte 
r öſterreichi ſandte He . w ser = 
treter Polens — der 5 ar 3 blicken F Oeſterreichiſche TT. für Motorräder 
en polniichen nee er und £ (Eigene Drabtmeldung.) 
rbeitsminiſteriums erſchienen. Wien, 10. M 
Geſandter von Moltke leitete die Feier Vier Tote, 20 Verletzte bei Der Oeſterreichiſche Nötbrrbfabre . 5 
mit einer Rede ein, in der er in Ehrfurcht der brachte am Eon 05 um 9. M 5 bose % riſt 
„ ale te Uriſt⸗ 
einem Autobusbrand Trophy für Motorräder zum Austrag. Die 


Helden gedachte, die im fremden Lande 
ruhen, fern von der Heimat, fern (Telegraphiſche Meldung) kurvenreiche Strecke befand ſich in recht übler 
von den Angehörigen. Faſt 500000 Paris Verfaſſung, ſodaß von bekannt 8 br di 

| „I. Mai. Ein aus St. Etienne fom- 8, a eee 
Site beten „ten ie Solen ne lebe Imerber Solkeieher Futaba s, Mir gen |Catlnber (rimbon uns Dotjon anf Grund be 
2 habe ſich nicht 1 die dentſche Heimat, ſon tiefe 8 fu 4 e e Be zus verzichteten. Zudem mußte der favoriſierte 
pflich je, Her Gefanbie 3 o ſich e e erlihe: 
on ech ich en tben e pie retten, erlitten aber zum Teil ſchwere Ver iR tu 5 5 2 der 25 oe Hand 
Br em schlichten und formenſchönen Denkmal letzungen. gebrochen ha gleiche Mißgeſchick paſſierte 
ieder. Die Garniſon Warſchausſtiftete übrigens 15 feinem Landsmann und Marken- 


an We pen en dir, Echtweres Flugzenaunglücd t e g e le are 


Hier zwickt es — da zwackt es — Es gibt wohl 
wenig Menſchen, die nicht hin und wieder von 
Rheuma geplagt werden. Auch Gichtiker oder 
Nieren- oder Nervenleidende find nicht et; beneiden. 
Alle dieſe Kranken müßten Mate- Te „955.“ 


deen idee wur Ware dn 3 deutſche Marke U. nur no der Wiener (Harnſäurefeind“) zum täglichen Gefrant 
1 in Gelsenkirchen Runtſch übrig, der ſich dafür ſeiner Aufgabe Pe ige Er . — ie Er, 100 ur ze a 
Bier Kinder bei einer % ͤ ͥœ⁴ | Süne mer ht, Kim Lu dr wüßte Fehde 
trink 40 Mill d i t \ 
re 11. en Das Sport die Tagesbeitzeit herausfuhr und damit Sieger | wie 3 We a Fr N 1 8 


natürlich auch bei Mate unterſchiedliche Quali 
täten. Die Firma Evers & Lange, Hamburg 11, 

hat es ſich zum Ziel geſetzt, dieſen Tee mehr als bis- 

her in Deutſchland einzuführen. Wer das Beſte vom 
Beſten wünſcht, fordere ausdrücklichſt Mate „HSF.“ nur ’ 
in Original Packungen mit dem Namenszug 
„Harnſäurefeind“ im ſchrägen roten Streifen — niemals 

loſe. Wir verweiſen auf das Inſerat in der Sonntag ⸗ 
Nummer. 


ilngzen 1489, das dem Luftfahrtverein der Touriſt⸗Trophy blieb. Er führte vom Start 

Fuchsjagd verunglückt Eſſen⸗ AR, gehört, ftürzte am Sonntag | weg und en Nader Mitbew ether ene das 

(Telegraphiſche Meldung) nachmittag auf dem Flugplatz Gelſenkirchen aus von ihm vorgelegte Tempo auch nur annähernd zu 

50 Meter Höhe ab und wurde vollſtändig halten. Am beiten zu ihm hielten ſich noch die 

Hamm, 11 Mai. Bei einer Fuchsjagd > rtrümmert Der Pilot Erich Huels⸗ Bewerber der 250-œm-Klaſſe, von denen der Vor- 

ee Te 3 ng 8045 N. fen nnd ca io EIN 1 1 uch) mit einem 
ihnen da: gen ren Schã d u i 1 t in Lebens- Stundenmittel von 83,10 ſich al 

Kinder hatten in einen Fuchsbau mehrere mit! gefahr. zeigte. Wente enter 


e mer 
zog die letzte i ram 

ie Mit — Knall 8 zu. bern, Er ſah daraus, daß die Aram⸗Werke 

ER 15 pott brannte um feine Lippen. Er ſaß das im letzten Jahr einen Heberſchuß Man fait 


PB Me Are A . . ̃ ͤ———..̃ ̃ ̃ ß — ̃ ̃ frfr.xññññññ̃ññññññ̃̃ ̃ ——K—v.ꝛ.ꝛꝛñ̃ññꝛ— — ̃˖‚˖ß—— — 


Miller gehabt hatten. Trotz der Machenſchaften 
Roman von Hermann Hilgendorff bee Br — e e ihrer Direktoren, von deren Schuftigkeit Leit- 


mann überzeu 
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6 Te 108!" ſagten die Blicke. „Ich ns Bates tun, ſolange ich noch Aram 


“ U 
12. ea Stirn. „Zum Teufel, was iſt in ihn Sade „Ich möchte di 12 Buch mit nach Hauſe neh⸗ bin!“ dachte Leſtmann und das Glücksgefüh 
Der Wurf aus dem Hinterhalt! „Kein Teufel“, ſagte Leſtmann ſpöttiſch, „ich men. Einige Sa intereſſieren mich darin, n n bönnen, brannte wie eine Flamme 
Se nuten in des Brande Benibeims, wege aut gewifk Zirungen baer kes bin We Lade Kere an W e den nnd h ne ene i 
u“ N . . Er wandte . er U 
e 15 3 Bentheim mit einem an Winter und uad Ventheim. ee Kent 7 ſchlug aus beider Augen. e Lee Bas mele been Olfen von 
; „Zum Frü 8 U t t bi ihm atte er ihn noch nicht genug ausgeſogen? 
88 erer 5. een in einem Sie ee De fing ſo blaß! Was hat ſich aus ae ag S e 850 „DIE, len en baben, im kauen N faſt 
5 1 ſchob er in ſeine EL: i 21 eine illion eworfen ſagte mann. 
„Uff!“ ſagte er, und ſein breites Geſicht verzog 90 | Baden der Belnenet, Ka ung Uni Unruh enden wieder auf die keuchende. unerbittliche Arbeit, „Dieſe Million ſoll als Tantieme zu gleichen 
ſich zu einem unſchönen Grinſen. 1 Sen % Pie l kildleſen die dumpf und dröhnend aus dem Hof. den | Zeilen unter euch Arbeitern verteilt werden!“ 
Wr andere arheiten zu ſehen macht du 4 b . Nacht u 7 Ten el ji 8 ieſen Maſchinenſalen heraufdrang. Bentheim und Winter ſtießen einen leiſen 
r BE nice ein kleines Frühſtück auf dem 2 Schauſptelerl“ werrien por ſich Sin. nn ſah auf die Uhr. Noch eine Biertel- 8991 aus 
1 Er N Inge vor tunde, dann würde die Hölle Iosbreien! Dieſer Inge von Grabow zuckte zuſammen und ſah 
ens ugen liefen ſuchend umher. ier 1 r verſucht es mit allen 2 itteln, Aram mußte vernichtet werden .. völlig. ſprachlos auf Leſtmann. Der ar Grabow lachte 
b Das Frühſtück iſt im Sitzungsſaal gerichtet! mir zu gefallen. Er unterſchätzt mich. skrupellos. ſein blödes hyſteriſches 
Der Seit ift gekühlt. Der Hummer wartet 1 Ein flammender Blick Leſtmanns ii, ſie «| Er ballte die Fauſt in der Taſche. „Das war ein Witz! Ein prächtiger Witz! 
ſeinen — ie Gang anzutreten ... troffen. Ihr Herz zitterte unter dieſem Blick, und] Ein Werkmeiſter erſchien in der Tür Aber auch ein Era Witz! Die Hölle wür 
antwortete lachend Winter. Dune, ae 91 Dre Augenblick ihr Herz fo, wie] Er Hatte ein hartes und verhärmtes Geſicht. ihn für ſolche Witze freſſen, dachte Grabow, denn 
Leſtmann ſtand am Fenſter. Er ſah auf 191 T no Aram gehaßt atte. Seine Augen waren ſtumpf. Die Haltung müde, 4 war davon überzeugt, daß Aram nur den 
chende, 5 Arbeiter. Er ſah Geſichter, d m möchte einen Blick in die Geſchäftsbücher cen abgeſpannt. rbeiter verhöhnen wollte. Hunters Augen be⸗ 
im wilden mit ee Feuer und ben der Aram Werke ſagte Leſtmann. Sein Leſtmann zuckte zuſammen, als er dieſes a einen ſtarren Glanz. 
Maſchinen zerriſſen waren. Er ſah Leid, Ent⸗ 41 5 g inter und Bentheim | ichlaffe, verbrauchte Geſicht ſah. Dieſe Augen x trat, wie von einem Ekelgefühl gepackt, 
behrungen und Sorgen in den Geſichtern der faſt das Sie fühlten ſich BE Es war ohne Freude, Done, Hoffnung, ohne Glauben 2 von eftmann jort, 
Er ſah auch einen, der . ft. auf — Völs ode 5 Ride 59 ame Aram mit Vʒ)•̃ onen ahnt Sie Sa 5 beſer N 
au 8 
F tun S0 Spar t Plötzliches und jähe s Mitleid mit dieſem Arbei 


ſamt ſeiner . can ppielerten Philanthropie ver⸗ Hunter ſpie aus. Er ſpie vor Leſtmanns 
— dem Be ee und die Biſſen] nichten würde x ter ſchoß in ihm hoch. Als der Blick des Arbei] Füße, und rege Röte jagte in fein Geſicht. | 
erig verſchlang 2 


ters auf Leſtmann fiel, kam zum erſtenmal Glanz 
f Haß entblößte fein 
Er ſah einen andern an einem gg * bee mänhe u ee Here Gland des Ha Dieſer Mann hatte 5 Sue en . 
JCCCCCCTTTV FFV 
dammt, das war ü freſſe ; ubt.... geſtohlen — 
ur r n beit Cntbeheune! Kampf .. .!|erfiemai, deß Aran sc um d acer tig e Sal erde die er * ee e n e en l i 
Und pigblich ftand er neben den Seſſel des kenne oder er verjtand ja nichts davon. Cr) Was iit, Hunter. reale Bentheim Sie ein Lemke ber Werrnefſter Kommen Sie 
fetten Grabow. Er riß ihre Doch, als = eine e ie tan Schiebungen darin ſicher nicht 5 8 . die Stimme Hunters auf. Wie in einer Stunde wieder, dann werden — über 
Re eg fühlte 16 ans 7 Sender . ce Leſtmann griff nach dem 1 18 ee fertig! an Nieren en 54 ane Ent ne a 
Grabe ſtietz 8 m "aus! 1 rn uni ge Wie e un 5 6 oc, immer — 5 and Nöte über 885 
„Was ſoll das?“ keuchte er. ; Jahre hatte er Seite an Seite mit einem wegen 1 ee e 
5 van en Nen ai ie — drohende e Konkurſes verurteilten . ; ee Nie Er drohte nicht. Ex ſtand I 85 Er ane le 8 a 
Sem i a „ in die 15 E Hi, Von 1 Huber er ee jaft er in der Tür. Seine Schultern ler kannte die er aus eren 
ee der hungrig fein Stück Nach w e e e noch mehr . Das lungen kannte, die ſelbſt in Wind 1 d in 
! . — enigen Blättern erkannte er, daß die Gesicht nichts als Falten. Darin tief verftet |jeinen Augen gebrannt hatte 1 5 — 
Meinen Er doß uns dos Sektfrühstück 2205 Sole 8 * wenig veränderter Be- die 2 ae 8 Bo jet Fanatismus. .. die Flamme Fee Menihen- 
ichmeden wird?“ ‚Betrüger dieje beiden! batt g 1 
un L e recht! Um Ben eim 1 i 90 A = 
= PR fertte fes A Br BET rg einen Schuft 11 müllen ſich die Schufte „Einen, Bettel!“ ſagte der Werkmeiſter. Die hei Al Een einladen Männe sing bie — Seine 
7 Faſt erſchreckend verzerrt 5 das Gesch ni en einem Wlenſtift Er machte 8 5 a 55 n ehr. Nicht c Ant pole Wenig eig Mere beneift, sub ‚ein: 
* £ 0 ie mehr einmal] ſolche ndlung eines 
Winters. Er rieb fi den Schweiß von der! Kreuze bei beſtimmten Posten. 1 Kraft zum Haß. auf morgen möglid) fei ss. ben erg fee | 


erken eine [eine beſſere Zu 
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Konſelration der St.-Barbara-Ricche Beuthen 


(Eigener Bericht) 


der Weiheakt 


Das Werk vollendet! 


Beuthen, 11. Mai 

Am Montag feiert Beuthen das 700jährige 
Beſtehen der St.⸗Maria⸗Kirche; ein ſeltenes 
kulturhiſtoriſches Ereignis, von dem die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung des Stadt⸗ und Landkreiſes 
und weit darüber hinaus vegſten Anteil nimmt. 
700 Jahre Beuthener Geſchichte blicken uns von 
durch Wetter und Sturm zernagten Steinen der 
Kirche entgegen, und mit Ehrfurcht ſchauen wir 
auf den frühgotiſchen Bau, der das Wahr⸗ 
zeichen Beuthens bildet, um den ſich die Stadt 
entwickelte, und zwar ſo mächtig entfaltete, daß 
der altehrwürdige Bau nicht all die Gläu⸗ 
bigen der Parochie zu faſſen vermochte, ſo daß 
der leider allzu früh verſtorbene Pfarrer Nie⸗ 
ſtroj ſich zum Bau einer Schweſterkirche 
entſchloß. Unzählige Hinderniſſe ſtellten ſich ihm 
in den Weg. Beſonders die finanzielle Frage 
ſchien ein unüberwindliches Hemmnis zu 
werden. Pfarrer Nieſtroj aber ließ ſich nicht 
beirren. Mit der ihm eigenen Tatkraft ging 
er, von lebensfreudigem Optimismus beſeelt, an 
die Arbeit. Am 2. Oktober 1928 wurde der 
erſte Spatenſtich getan und am 24. No⸗ 
vember 1928 konnte die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung erfolgen. Die Konſekration 
ſollte er nicht mehr erleben. Aus einem arbeits- 
freudigen Leben geriſſen, hinterließ er ſeinem 
Nachfolger, Stadtpfarrer Hrabowſky, kein 
leichtes Erbe. Aber Pfarrer Hrabowſky zeigte 
ſich der ſchwierigen Lage gewachſen und mit jel- 
tener Energie förderte er den Bau. 

Inbel und Freude herrſchte am Sonntag 
bei den Katholiken unſerer Stadt, die feſtlich den 
Tag der Konſekration der St.⸗Barbara⸗ 
Kirche begingen. Reicher Flaggenſchmuck 
wies auf den Feſttag hin. Der Kardinal Fürft- 
biſchof war ſelbſt herbeigeeilt, um die Weihe des 
Gotteshauſes eigenhändig vorzunehmen. Schon 
in den frühen Morgenſtunden ſetzte ein leb⸗ 
hafter Verkehr nach der St.⸗Barbara-Kirche 
ein, ſodaß gegen 7 Uhr die Schupo ſchon reichlich 
zu tun hatte. In der Umgebung der Kirche 
waren über Nacht Buden entſtanden, die auf ein 
ſchönes Volksfeſt ſchließen ließen, vorerſt aber 
noch feſt verſchloſſen ihren Inhalt vor den 
Blicken Neugieriger verbargen. Unabgelenkt 
verfolgte die große Zuſchauerſchar die Weihehand⸗ 
lungen des Erzbiſchofs am Aeußeren der Kirche 
und als gegen 8 Uhr ſich die Pforten für die 
Gläubigen öffneten, war das Gotteshaus bald 
bis auf den letzten Platz beſetzt. An einzelnen 
Stellen herrſchte ſtarkes Gedränge, ſodaß 
Schupobeamte und Sanitäter recht eifrig 
zu tun hatten. Sie erfüllten ihre Aufgabe mit 
großem Geſchick und verdienen dafür beſonderen 
Dank der Oeffentlichkeit. Unter den zahlloſen 
Gläubigen ſah man auch prominente Perſönlich⸗ 
keiten. 5 

Auf den Ehrenplätzen vor dem Altarraum be- 
merkte man den Vertreter des Oberpräſidenten, 
Vizepräſident Dr Fiſcher, Oppeln, Oberbürger- 
meiſter Dr Knakrick, Landrat Dr Urbanek, 
Landgerichtspräſident Schneider, Amts⸗ 
gerichtsdirektor Wintzek, Landgerichtsdirektor 
Himml, Rabbiner Profeſſor Dr Golinſki, 
Polizeioberſt Soffner, die Polizeimajore 
Mahncke und Brazator, Akademiedirektor 
Profeſſor Dr Abmeier, die Oberſtudiendirek⸗ 
toren Dr Wolko und Dr Hackauf, den Leiter 
des Finanzamtes, Oberregierungsrat Dr Wich ⸗ 
mann, Stadtbaurat Stütz, die Stadträte Ku⸗ 
de ra, Dr Winterer, Dr Schirſe, Arnold, 


TCzava, Breßler, den Fraktionsführer des ß 


Zentrums, Dr Syl la, Facharzt Dr Seiffert, 
zahlreiche Stadtverordnete, an der Spitze Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Zawadzki und Vorſteher⸗ 
ſtellbertreter Jockiſch, Bergrat Dreſcher, den 
Leiter des Polizeiamts, Regierungsrat Süßen ⸗ 
bach, die Schulräte Neumann und Grze⸗ 
ſit, Regierungsrat Konietzko, Architekt 
Ehl, Maurermeiſter Wodarz, die Mitglieder 
des Kirchenvorſtandes von St. Maria, an der 
Spitze Stadtamtmann Gründel, Seifenfabri⸗ 
kant Wermund, ſtellv. Handelsſchuldirektor 
Weiß und Konditoreibeſitzer Oderſky, die 
Vertreter des Katholiſchen Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins, Kaufmann Pitas, Großdiſtillateur Piſ⸗ 
arek, Kaufmann Heine, die Vertreter des 
Handwerks, Obermeiſter Kudla und Bular⸗ 
czyk, die Vertreter der katholiſchen Schulen, 
Rektor Bernardt, des Vorſtandes des Ver⸗ 
Ins katholiſcher Lehrer, an der Spitze Lehrer 
Tiffert, des Vorſtandes des Katholiſchen Be⸗ 
amtenvereins, an der Spitze Rektor Bend 
diecha, die Vorſitzende des Caritasverbandes, 
Frau Thiel, die Vorſitzende des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes, Fran Studienrat 
Br auſe, den Vorſitzenden des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes, Gorys, und 
andere. Landeshauptmann Woſchek eilte zur 
Konſekration nach Beuthen, wurde aber durch 


reundlih grüßte die Morgenſonne, als der 
Erz ürſtbiſchof ardinal Dr Bertram ſich mit 
der Geiſtlichkeit zur neuen Kirche begab. Zahl⸗ 
reiche Gläubige hatten ſich bereits vor dem nenen 
Gotteshauſe in angemeſſener Entfernung zu ehr⸗ 
furchtsvoller Betrachtung der heiligen Handlun⸗ 
en eingefunden, als der Kardinal ſich mit der 
En eit um 6.45 Uhr zum Hauptportal der 
Kirche begab, um dunächſt den göttlichen Beiſtand 
anzurufen. 


Nach der Segnung des Weihwaſſers zog 

der Kardinal dreimal in Prozeſſion mit 

der Geiſtlichkeit betend um die Kirche und 

beſprengte die Kirchenmauern mit dem 

geweihten Waſſer. 

Nach jedem Umgang pochte der Kardinal mit dem 
Hirtenſtab einmal an die Kirchentür und 
ſprach einen Pſalm. Nach dem dritten 5 
wurde das Tor geöffnet, und der Kardina 
zog mit der Geiſtlichkeit und einigen Mitgliedern 
des Kirchenvorſtandes ein. Ueber der Türſchwelle 
machte der Kardinal mit dem Stabe das Zeichen 
des Kreuzes. Dann erfolgte Nene der 
Kirche im Innern. Er ſegnete dreimal die Kirche 
und den Altar. Quer durch die Kirche war auf 
dem Fußboden in Form eines Andreas⸗Kreuzes 
Aſche geſtreut. 

Der Kardinal ſchrieb nunmehr mit dem 

Hirtenſtabe in dieſe Aſche zuerſt das grie⸗ 

chiſche Alphabet und dann das lateiniſche. 

Durch dieſe 9 wird die Kirche 

als Gotteshaus erklärt. 


Mit dem in beſonders feierlicher Weiſe geweihten 
ſogenannten 8 wurden dann der 
Hochaltar und die Kirche beſprengt und dadurch 


eheiligt. Nach Segnung des Altars, Ge⸗ 
ang und Gebet ging der Kardinal ſiebenmal um 
den Altar und beſprengte ihn mit dem Gregorius⸗ 
Waſſer. Hierauf ging er dreimal, jedesmal hinter 
dem Hochaltar beginnend, inwendig an den Kir⸗ 
chenmanern herum und beſprengte ſie, Pſalme 
betend, mit dem N Waſſer Sodann be⸗ 
ſprengte der Kardinal den Fußboden der 

irche. Nun wurden 


die Märtyrer⸗Reliquien 


in feierlicher Prozeſſion eingeholt und um die 
Kirche getragen. Als die Prozeſſion am Altar 
angelangt war, wurden die Reliquien zwiſchen 
brennenden Lichtern niedergeſetzt. Die Hei⸗ 
ligen waren in die Kirche eingezogen, um hier 
ihre Ruheſtätte zu finden. unmehr zog 
das Volk in die Kirche ein. Bald war das ge⸗ 
räumige Gotteshaus dicht gefüllt. Die heiligen 


Reliquien wurden unter feierlichen Zeremonien 
in den Altar beigeſetzt. Nachdem das Grab im 
Altarſtein mit einer Deckplatte geſchloſſen und 
dieſe unter der Beihilfe eines Maurers vom Kar⸗ 
dinal mit dem geſegneten Mörtel ſorgfältig ein⸗ 
emauert worden war, wurde der Altar vom 
ardinal beräuchert. Dann erfolgte die Sal ⸗ 
bung der Altarplatte, der fünf Kreuze, die in die 
Altarplatte eingemeißelt ſind, und hierauf des 
ganzen Altarſteins und der zwölf Apoſtelkreuze an 
den Wänden. In dem nunmehr geheilgten Hanie 
wurde dann 


das erſte Opfer 


durch Segnung und Verbrennung von Weihrauch⸗ 
körnern und fünf aus dünnem Wachsdraht ge⸗ 
formten kleinen Kreuzchen dargebracht. Es er⸗ 
folgte noch die Salbung der Verbindungsitellen 
des Altartiſches an den vier Ecken und die Seg⸗ 
nung der Altartüher ſowie der zum Gottesdienſt 
erforderlichen Ausſtattungsgegenſtände. 


Anſchließend wurde 


das erſte feierliche Hochamt 


vom Kardinal jelbit geleſen. Als Presbyter⸗ 
Aſſiſtenz wirkte Prälat Schwierk, als Ehren⸗ 
Aſſiſtenz Erzprieſter Strzybny und Akademie⸗ 
profeſſor Hoffmann und als Aſſiſtenz Kura⸗ 
tus Porwoll und Oberkaplan Mainka. 
Pfarrer Hrabowſky und zahlreiche andere 
Prieſter nahmen an dem Pontifikalamte teil. Der 
Kirchenchor St. Maria ſang unter Leitung von 
Chorrektor Lokay weihevoll und erhebend die 
Feſtmeſſe von M. Koch, Opus 4, für gemiſchten 
Chor und Streichquintett und zum Segen das 
8 Tantum ergo, Opus 2, von Carl 
rey. 


Erziehung zum Tatchristentum 


Große Kundgebung der katholiſchen Aktion 


Abwehr gegen Gottloſenpropaganda und Freidenkertum — Ein machtvolles Bekenntnis 


Am Nachmittag fand eine weltliche 
Feier ſtatt. Die katholiſche Aktion hatte 
die Gläubigen, des Stadt- und Landkreiſes zu 
einer großen Kundgebung in das Schützen⸗ 
haus eingeladen. Als um 4 Uhr das ſtädtiſche 
Orcheſter mit einem Freikonzert die Feier 
einleitete, war der Schützenhausgarten bereits 
ſtark überfüllt, und auch im großen Saal hatte 
ſich eine anſehnliche Menge eingefunden. Schupo⸗ 
beamte und Krenzſchar bewachten die Aufgänge 
und den Eingang ſcharf, und nur wer im Beſitz 
einer Zutrittskarte war, durfte paſſieren. 
Auf 5 Uhr war der Beginn des Feſtaktes feſt⸗ 
geſetzt. Pünktlich traf Kardinal Fürſterzbiſchof 
Dr Bertram, von Prälat Schwierk und 
Pfarrer Habrowſky begleitet, ein, von den 
zahlreich erſchienenen Feſtesgäſten freudig be⸗ 
grüßt. Der Saal mußte abgeſperrt werden, da 
kein Platz mehr frei geblieben war. Der Kardi- 
nal nahm auf einem Seſſel Platz, den ein in 
Purpur gehaltener Baldachin überdachte. 
Links und rechts hatten ſtudentiſche Abordnungen 
in Wichs mit ihren Fahnen Aufſtellung genom- 
men. Die Feier wurde mit der Hymne „Die 
Allmacht“ von Franz Schubert, die vom 
Geſamtkirchenchor von St. Maria und dem 
ſtädtiſchen Orcheſter ſtimmungsvoll vorgetragen 
wurde, eingeleitet. Sänger und Orcheſter ernteten 
für ihre vorzügliche Leiſtung ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall. Chorrektor Lokay hatte erneut Beweis 
ſeines großen Könnens geliefert. 


Akademiedirektor 
Profeſſor dr. Abmeier 


ergriff darauf das Wort zu ſeiner Begrü⸗ 
ungsanſprache. Nachdem er dem Ober⸗ 
hirten den Dank der Katholiſchen Aktion für ſein 
Erſcheinen anläßlick des 700 jährigen Jubiläums 
der St.⸗Marien⸗Kirche und für die perſönliche 
Weihe des neuen Gotteshauses abgeſtattet hatte, 
kam er auf die Aufgaben und Pflichten des hen. 
tigen Katholiken zu 7 Jeder fühle es, daß 
die katholiſche Gemeinde heute mehr als früher 
das Bedürfnis habe, ſich zuſammen zu ſcharen 
um den Hirten. Aus der wirtſchaftlichen Not ſei 
gieich Drachenhäuptern die geiſtige und religiöſe 

ot erivachien. Wenn die Haßlieder auf die 
beſtehende Ordnung erklingen, wenn die Sirenen ⸗ 
klänge phantaſtiſcher Inkunftsbilder ertönen, 
dann wirke eine biſchöfliche Botſchaft doppelt 
heilſam. Unſer Zeitalter zwinge direkt, daß Hirt 
und Herde ſich enger zuſammenſchließen. Jeder 
Brief des Kardinals werde dann mit Freude 
begrüßt, der ſich zu einem Jubel ſteigert, wenn der 
Hirte perſönlich unter ſeinen Gläubigen weilt. 
Solche drei Jubeltage verleben die Beuthener 
Katholiken augenblicklich. Es ſei ihnen ein Her⸗ 
zensbedürfnis dem Kardinal ihre Liebe, Ver⸗ 
ehrung und Treue darzubieten. Vertreter 
aller Stände werden dem Erzbiſchof in dieſer 
Stunde ihr Treugelöbnis ablegen. Die 
Kundgebung ſei ein machtvolles Bekenntnis zum 
Erzbiſchof. 


Die Vorbereitungen für dieſen Feſtakt habe 
man in die Hände der Tatholiſchen Aktion 
gelegt. Da tue ſich die Frage auf, was die Katho⸗ 
iſche Aktion eigentlich wolle? 

Sie wolle dem chriſtlichen Gedanken zum 
Durchbruch verhelfen, im öffentlichen 


Automobilpanne am Erſcheinen verhindert. g Leben. 


Dieſe Zielſetzung bedeute in erſter Linie Ab - 
wehr gegen die Gottloſen und das Frei⸗ 
denkertum, die unſer Volk in das Unglück 
ſtürzen wollen, aus dem es keine Rettung mehr 


Be Sie wolle weiterhin der Flut der Unzucht, 
Schutz und Schund, die ſich heute breit⸗ 
machen, einen Damm bieten. 

Dieſen zerf 


etzenden Tendenzen Hand in 

Hand mit den Gläubigen anderer Konfeſ⸗ 

. 
n, 1 

Hauptaufgabe der Katholiſchen Aktion. 


Darüberhinaus erſtrebe ſie Schnlung und 
Vervollkommnung der religiöſen Auf- 
faſſung als höchſtes Ziel. Die Beglückung der 
Volksſeele, das ſei das ſchönſte Ziel. Das er⸗ 
fordere aber recht viel Arbeit. 

Der Redner kam dann auf die großen deut⸗ 
ſchen Katholikenverſammlungen 
zu ſprechen. Gewaltige geiſtige Arbeit für die 
Katholiſche Aktion werde dort geleiſtet. Leider 
werde ſie nicht in dem entſprechenden Maße 
ausgewertet Im Weſten des Reiches haben ſich 
die Katholiſchen Aktionen zu Gemeinſchaften zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Sie wollen ſich die Hand 
reichen, um gegenſeitia Mittel und Wege z 
ſuchen für Auswertung der reichen Arbeit der 
Katholikentagungen. Es wäre auch wünſchens⸗ 
wert, daß ſich der Oſten an dieſe Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft anſchließt. Dazu ſei aber die Unterſtützung 
aller notwendig Er zweifele nicht, daß ſich in 
Beuthen viele finden werden, denn Oberſchleſien 
jei das Land unterm Krenz, wobei des 
Kreuzeszeichen nicht nur Leid bedeute, ſondern 
das Symbol für den wahrhaft chriſtlichen 
Charakter des Landes ſei. Mit dem Bekenntnis 
für den katholiſchen Glauben ſtets einzutreten, 
zum Wohle der Mitbrüder und des Vaterlandes 
ſchloß Akademiedirektor Prof. Abmeier ſeine 
großangelegte Rede. 

Darauf wurde eine Anzahl von 


Huldigungsanſprachen 


halten. Den Reigen der Redner eröffnete 
Fb redortenr Dr. Jokiel als Vorſitzender der 
Arbeitsgemeinſchaft der katholiſchen Jugend⸗ 
verbände. Der Jugend fei es ein Bedürfnis, 
durch ſeinen Mund ein Bekenntnis zum Glau⸗ 
ben und der Treue zum Führer abzulegen. Krenz⸗ 
ſcharangehörige, die bie Berteibigung des Glaubens 
auf ihr Banner geſchrieben haben, ſeien am Vor⸗ 
tage auf dem Rückwege vom Fackelzug überfallen 
worden. Die katholiſche Jugend werde ſich aber 
nicht beirren laſſen, ſie wollen Katho⸗ 
liken der Tat ſein. Er erinnerte an den 
Zuſammenſchluß der Katholiken in der katho⸗ 
undder Aktion, die eine große Miſſion habe, 
und der die Jugend deshalb freudig beigetreten ſei. 
Die Vorſitende des Caritasverbandes der 
katholiſchen Frauen Beuthens. Frau Thiell, 
legte ein Treugelöbniz für ihren Verband 
ab und überreichte dem Kardinal einen Strauß 
roter Roſen, die dieſer freudig annahm. 
Für die katholiſchen Männer ſprach Stadtrat 
Frenzel. Er begrüßte die Kundgebung als 
eine Gelegenheit, die Treue zum Glauben und der 
Kirche zu erneuern. Man lebe in einer lie be⸗ 
armen geit, in einem Jahr wirtſchaftlicher 
Sorgen, die die Menſchen oft an den Rand der 
Verz felung bringe. Da ſei eine ſolche Be 
ſeſtiaung des Treugelöbniſſes doppelt zu begrüßen. 
Lehrer Tiffert ſprach für die katholischen 
Lehrer und Jugenderzieher, die beſonders groben 
Anteil an der ſeeliſchen Not und den Sorgen des 


ſeien 


zu bringen. 


vorgetragener Sprechchor „ 


u Leben des Kameraden gerettet. 


Nach dem allgemein 
lied beſtieg der 


Kardinal Ir. Bertram 


die Kanzel zur Feſtpredigt. Er wies auf die Hei⸗ 
ligkeit des Tages hin und ſtellte vor Augen, was 
die Kirche bedeutet. Das geweihte Gotteshaus ſei 
nun permählt mit Jeſus Chriſtus. Weihetage 
eilige Tage, denn fie bringen die Verbin- 
dung Gemeinde mit dem Heiland. Sie ſeien 
aber auch freudige Tage und dazu angetan, Opfer 
Der heutige Tag ſei beſonders ein 


geſungenen Predig⸗ 


deutſchen Volkes nehmen. In ihrem Berufe ſei 
es gut zu beobachten, wie die Gegner verſuchen, 
die Jugend mit antichriſtlichen Gedanken zu ver⸗ 
ſeuchen. Die Religion ſei und bleibe aber für 
fie die Krönung deg geſamten Lebens, die 
Richtſchnur des Strebens. 

Ein von der Werkjugend wirkungsvoll 
0 olk und Tag“ 
interließ einen ſtarken Eindruck und wurde recht 
ifällig aufgenommen. 


Zum Schluſſe ergriff 


Kardinal Dr. Bertram 

das Wort. Er betonte, daß wohl keiner da ſe, 
bei den die Feiern am Sonntag nicht einen nach⸗ 
haltigen, tiefen Eindruck hinterlaſſen 
haben. Er dankte allen, die ihr Treugelöb⸗ 
nis zur Kirche abgelegt hatten, der katholiſchen 
Jugend, den katholiſchen Männern und Frauen. 
den Lehrern, beſonders aber den Bergarbeitern 
Im letzten Kriege habe ein Soldat einen Ver⸗ 
wundeten trotz ſtärkſten Granatfeuers geborgen. 
Unter Einſatz ſeines eigenen Lebens habe er das 
Das ſei chriſt ⸗ 
liche Nächſtenliebe, das Ki Tat- 
chriſtentum. Und fo ſei es bei den Berg⸗ 
leuten, die, wenn die Sirenen ein Unglück ver⸗ 
künden. unter Einſatz ihres eigenen Lebens ihren 
Kameraden zu Hilfe eilen. Dieſes tief eingewur⸗ 
seite Chriſtentum begrüße er gerade bei den 
Bergleuten. Er dankte nochmals allen, die an die⸗ 
ſem Tage erneut ein Bekenntnis zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche abgelegt hatten und kam 
dann in längeren Ausführungen auf Ziel und 
Zweck der Katholiſchen Aktion zu ſpre⸗ 
chen. Die Katholiſche Aktion gleiche einer Mauer, 
die den Glauben ſchütze. Auch er ſetzte ſich für die 
Bildung einer großen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft ein. die die Gedanzen, das geiſtige Gut 
der Katholiſchen Tagungen, in die Tat umieben. 
Stück um Stück mäſſe durchgearbeitet werden. 


Die Pflege und Anfrechterhaltung des 

chriſtlichen Familienlebens, als Stütze der 

Kirche und des Staates, als Hort der 

Tugend, müſſe eine Hanptaufgabe ſein. 

Dann kam Kardinal Dr. Bertram auf die 
katholiſche Jugenderziehung zu ſpre⸗ 
chen. Der Glaube an das Wahre. Gute und 
Reine müſſe in der Jugend, die man von allen 
zerſetzenden Einflüſſen ſchüten müſſe. befeſtigt 
werden. Recht lehrreich waren die Ausfüß⸗ 
rungen über die Tätigkeit des Katholiken inner⸗ 


l, halb der Geſellſchaft überhaupt. 


Lobend hob der Erzbiſchof hier die ſegens⸗ 
reiche Arbeit des Caritasverbandes hervor, 


die man als Vorbild nehmen müſſe. Er gab 
ſeiner Freude Ausdruck über den Bekennermut, 
den er gerade in Oberſchleſien vorgefunden habe. 
Hier ſei es um die katholiſche Sache nicht 
ſchleicht beſtellt. Mit einer Mahnung zur 
Einigkeit ſchloß der Kardinal ſeine mit flüt- 
miſchem Beifall aufgenommene Rede. 

Akademiedirektor Dr Abmeier dankte dem 
Kardinal nochmals für die Ehre eines Be- 
ſuches, worauf die Kundgebung mit dem Pa pſt 
lied geſchloſſen wurde. 


ne 
2 


R 


N 
RT 


man 


3 


e 


. 


n 


1 
A 


Freudentag für den Pfarrer und alle, die 
am Gottes hauſe mitgearbeitet haben, die Architek⸗ 
ten, Baumeiſter, Handwerker, die im Bewußtſein 
earbeitet haben, ein Gotteshaus zu bauen. 

hnen allen ſprach er herzinnigſten Dank für ihre 
treue Arbeit. Herzlicher Dank gebühre aber auch 
dem verſtorbenen Pfarrer Nieſtroj, der die 
Krönung ſeines Werkes nicht mehr erlebte, ſowie 
allen Wohltätern, die für das Gotteshaus Opfer 
gebracht haben. 

Der Kardinal führte kurz die Zeremonien der 
Konſekration vor Augen. Der Biſcho 
klopfte an die Kirchentür und rief: „Tuet ſie auf!“ 
Er klopfte auch an die Herzen der Chriſten, die 
lebendige Tempel ſeien. Die erſten, Worte beim 
Einzuge: „Friede ſei dieſem Hauſe!“ ſollen auch 
bedeuten: Friede den Herzen, Friede den Fami⸗ 
lien, den Häuſern, Friede in der Kirche. 


Außerhalb der Kirche herrſchen Klaſſenhaß 
und Klaſſenkampf. In der Kirche ſeien 
alle gleich. 

Vor Gott gelte nur die Tugend und die 
Reinheit des Herzens. Friede ſollte 
unter allen Menſchen herrſchen. Den Arbeit⸗ 
gebern rufe er zu: Habet Verſtändnis für 
die Bedürfniſſe der Arbeiter in Gerechtigkeit und 
Liebe. Die Arbeiter aber mahne er zur Treue 
gegenüber den Arbeitgebern. Der Altar ſei an 
fünf Stellen geweiht, weil Chriſtus am Kreuze 
ſich durch die fünf Wunden blutiger Weiſe ge⸗ 
opfert habe. Am Altar geſchehe die Opferung 
unblutiger Weiſe. Die Märtyrer⸗Reliquien er⸗ 
innern an die Katakombenbewohner, an die man 
ſich im Gebete wende. Das Anzünden der fünf 
Kerzen und das Weihrauchopfer erinnern an das 
Opfer des Gebets, das zum Himmel emporſteigen 


ſoll. Wenn man das Gotteswort „Es iſt meine 
Freude, bei den Menſchenkindern zu weilen“ be⸗ 


trachtet, ſo erkennt man, daß Gott bei uns wei⸗ 
len wolle. Dem Heidentum und der Gott. 
loſigkeit verkündete er: „Ich bin das Licht 
der Welt: ich bin der Weg, die Wahrheit und das 
Leben.“ Die Heilandworte weiſen auf das eine 
Ziel, den Himmel, hin. Friede ſei auf Erden, 
wenn die Gebote Gottes gehalten werden. Die 
Offenbarung des göttlichen Heilands gehe bis ans 
Ende der Welt. Gottes Wort ſei der Geiſt der 
Wahrheit mit der Garantie, daß ſie bis in 
Gwigkeit beſtehen bleibe. Der Menſch ſoll 
Gottes Wort wachſen. In unſerem Vaterlande 
ſeien viele für, aber auch andere, die „Freidenker“ 
und „Gottloſen“, gegen Gott. Darum mögen die 
katholiſchen Männer und Frauen das Gebot der 
Stunde nicht verkennen. Die Predigt im Gottes- 
hauſe ſoll ihnen lieb und teuer ſein. 


Das Gotteshaus ſei auch eine Burg gegen 
alle Angriffe auf den Glauben. 


Es ſei notwendig, den Glauben mutig zu bekennen 
und jederzeit für ihn einzutreten. Dann werde 
das Wort „Es iſt meine Freude, bei den Men⸗ 
ſchenkindern zu weilen“ wahr werden. Umtobt 
vom Kampfe der Gottloſen, verlangen wir nach 
dem Licht der Sonne. Der Heiland führt 
uns mit bejonderer Liebe zu den Armen, Kranken 
und Schwachen. Dieſe Liebe ſoll man ins praf- 
tiſche Leben hineintragen und helfen, wie es die 
Caritas tut. Herzenskämpfe, Verſuchungen, Un- 
mut und Radikalismus geben keine Ruhe. In der 
Kirche, in der Vereinigung mit Gott, finde man 
brüderliche Liebe und Ruhe. Der Hei⸗ 
land hatte am meiſten die Kinder und Jugend- 
lichen ins Herz geſchloſſen und ihnen ſeine Liebe 
zugewendet. Dieſe Liebe wächſt fort in der katho⸗ 
liſchen Kirche. An die Eltern und Erzieher er- 
gehe die Mahnung, die Kinder frühzeitig zur 
Kommunion zu ſchicken. Papſt Pius X. habe 
die Kinder im 7. Lebensjahr für reif dazu er⸗ 
achtet. Dank gebühre den Lehrern und Lehrerin⸗ 
nen ſowie den Eltern, die dafür ſorgen, daß ka⸗ 
tholiſcher Geiſt im Hauſe bleibt. Der Kardinal 
mahnte, öfter in das Gotteshaus zu gehen und 
auch draußen den Kampf für Gott und ſein Reich 
zu führen. Zum Schluß der Predigt flehte der 
Kardinal Gottes Segen auf die St⸗Barbara⸗Ge⸗ 
meinde. Prälat Schwierk überſetzte die Pre— 
digt ins Polniſche. 


Große katholische 
Sugendfundgebung 


Mittags trat die katholiſche Jugend 
Beuthens zur Ehrung des Kardinals Bertram an. 
Sämtliche katholiſchen Jugendvereine vom Leo⸗ 
Verein, den Jungmänner-Vereinen, den Pfadfin⸗ 
dern, der Kreuzſchar bis zur Werkjugend, von 
den Kongregationen bis zu den werktätigen Mäd⸗ 
chen waren mit ihren Wimpeln zur Stelle. 
Man zählte gegen 3000 Teilnehmer, die ſich in 
feſtlichem Zuge durch die Hauptſtraßen nach dem 
Kirchplatze von St. Maria bewegten. Einen befon- 
ders guten Eindruck machten die Studenten der 
Pädagogiſchen Akademie. Die korporierten Stu— 
denten waren durch ihre Chargen in Wichs 


vertreten. Der Feſtzug enthielt drei Muſik⸗ 
lapellen (die Zollkapelle und zwei Bergkapellen) 


ſowie mehrere Trommler- und Pfeiferkorps der 
Jugendlichen. Am Kirchplatze marſchierte die 
Jugend, ſoweit ſie Platz fand, dicht auf, um vor 
dem Kardinal, der die Kundgebung von einer 
Tribüne aus entgegennahm, das Treuegelöb⸗ 
nis abzulegen. Sprecher der männlichen Jugend 
war der Bezirksleiter des Jungmänner-Verban⸗ 
des, Malech a. Für die weibliche Jugend ſprach 
die Sekretärin des ar werktätiger Mädchen, 
Fräulein Grzonka. Beide brachten im Namen 
aller dem Oberhirten Liebe und Treue zum Aus- 
druck. 

Kardinal Bertram dankte für das Treue⸗ 
gelöbnis und mahnte, im Grenzlande tapfer den 
Kampf gegen die Feinde der Kirche aufzunehmen. 


Die Jugend möge immer an der Achtung gegen die G 


Eltern, die Geiſtlichen und Lehrer, gegen die 
Kirche und gegen die weltliche Obrigkeit feſthalten, 
vor allem aber dem Glauben und dem Vater⸗ 
lande die Treue bewahren. Der Vorſitzende der 
Arbeitsgemeinſchaft der katholiſchen Jugendver⸗ 
bände, Dr Jokiel, brachte ein“ begeiſtert aufge» 
nommenes Hoch auf den Kardinal aus, das mit 
dem Loſungswort der Kreuzſchar „Es ſei!“ be⸗ 
kräftigt wurde. x 


in. 


2. Beistg Der Seren Feier in Sidenburn 


Herab mit den Gebühren — Gegen die Hausſchlachtungen 


Hindenburg, 11. Mai. 
Der 
vereins Oberſchleſien im Deutſchen 
Fleiſcherverbande wurde am Sonnabend 
im Marmorſaale von Stadler in Hindenburg mit 
einem Begrüßungsabend und anſchließen⸗ 
dem Feſtkommers eingeleitet. Ein Teil der 
„Zok“⸗Kapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung. Es hatte ſich alles etwas verſpätet, und 
als man begann, war es 9 Uhr abends. Daß die 
Geſangsabteilung der „Freien Fleiſcherinnung“ 
unter Leitung von Liedermeiſter Strudzinna 
zu ſingen verſteht, bewies die vokalgeſangliche 
Einleitung. Das war markiger, deutſcher Män⸗ 
nerſang! Darauf begrüßte 


Obermeiſter Ka wa 


Innungsmitglieder und Gäſte. Die Feier ge⸗ 
ſchah in ſchlichtem Rahmen, wie es zeitgemäß iſt. 
Unter den Gäſten ſah man u. a. Regierungsrat 
Genge Lund den Ehrenvorſitzenden, Fleiſcher 
Trebnitz. Fräulein Nierobiſch ſprach 
einen Prolog, die Zok⸗Kapelle ſchuf mit einer Zu⸗ 
ſammenſtellung aus „Cavalleria ruſticana“ einen 
glücklichen Uebergang zu den Worten des 


1. Vorſitzenden Heinrich Po wroslo, 


und von ritueller Fleiſchverteilung in Urzeiten, 
entwickelte ein Bild des Fleiſchergewerbes, das 
ſchon Kaiſer Karl der Große unterſtützt und ge⸗ 
fördert hat, und wünſchte der morgigen Tagung 
glücklichen Erfolg. Die Rede klang mit dem 
Deutſchlandlied aus. Nach Uebergabe der 
Fahne der Tarnowitzer Innung an die Innung 
Mikultſchütz blieb man beim Feſtkommers 
mit muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen 
noch lange beiſammen. 


Eröffnung der Fachausſtellung 


Nach dem Feſtgottesdienſt in der Pfarr⸗ 
kirche St. Anna und nach Empfang der Dele- 
gierten am Bahnhofe erfolgte in Stadlers Pa⸗ 
villon und Terraſſe die Eröffnung der Fach ⸗ 
ausſtellung, ohne offizielle Anſprache. Schön 
aufgemacht war eine Menge von Firmen, die 
mit dem Fleiſchergewerbe zu tun haben, mit ihren 
Erzeugniſſen vertreten. Man ſah Konſerven, Ge⸗ 
würze, Waagen, Häute, Maſchinen, kurz alles, 
was ein neuzeitlicher Fleiſchereibetrieb nötig hat. 
Beſonders gefielen die ausgeſtellten Garn ie ⸗ 
rungsproben: ſchönverzierte Schinken und 
Speckſeiten, Wundergebilde aus Gelatine, Bild⸗ 
ſenſte aus Fett, lockende Schmuckſtücke fürs Schau⸗ 
enſter. 

Nach interner Vorſtandsſitzung wurde 
um 14 Uhr 


die Bezirkstagsſitzung 


im Eisnerſchen Konzerthaus eröffnet. Verſamm⸗ 
lungsleiter war Heinrich Powroslo, der erſte 
Vorſitzende. Unter den Gäſten ſah man Ober. 
bürgermeiſter Franz, Stadtrat Tobias und 
Kammerſyndikus Philipp. Einleitend trug der 
Männergeſangverein der Innung Hindenburg, 
verſtärkt durch 32 Mann Breslauer Kollegen un⸗ 
ter Leitung von Lehrer Struzina den Pſalm: 
„Der Herr iſt mein Hirte“ kraftvoll und überzeu- 
gend vor. Provinziallandtagsabgeordneter. Flei⸗ 
ſchermeiſter Groß verlas einen wirkungsvollen 
Vorſpruch, worauf Bürgermeiſter Kawa, Hin⸗ 
denburg, die Grüße des gaſtgebenden Vereines 
übermittelte. 


Oberbürgermeiſter Franz 


dankte im Namen der Stadt und betonte, daß ſei⸗ 
nerſeits alles geſchehe, das Handwerk zu fördern. 
Der Wille ſei da, die Kraft, ihn zur Tat wer⸗ 
den zu laſſen, fehle mitunter. Der Mut dürfe je- 
doch nicht ſinken: „Trotzdem ſtehen wir im Sturm 
wie feſte Birken, „je mehr der Dornen, deſto grö⸗ 
ßer wird die Tat“. 


Syndikus Philipp 


dankte für die Einladung im Namen der Hand- 
werkskammer, der es für eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit halte, einen Vertreter zu fo wichtigen Tagun⸗ 
gen zu ſchicken. Der Redner ſchilderte die troſt⸗ 
oje Lage gerade des Fleiſchergewerbes, die der 
Laie nicht kennt, und ſieht den Grund des Dar- 
niederliegens in der Ueberlaſtung des Gewerbes 
durch zu hohe Produktionskoſten, zu hohe Laden 
mieten und ſoziale Abgaben. Auf der ganzen 
Linie ſei Preisabbau notwendig. Es könne 
aber nur ein Zuſammenwirken von Selbſt⸗ 
hilfe und Staatshilfe erfolgen. 

Der Vorſitzende des Bezirksvereines Schleſien, 


Kiefer, 


trat mit flammenden Worten für die Geſchloſ⸗ 
ſenheit und Einmütigkeit aller Berufs⸗ 
kollegen ein. Nachdem dann noch der Vorſitzende 
des ya er-Geſellen⸗ Bundes U: Grüße 

U ünſche überbracht hatte, ſtand die ſehr 
reichhaltige Tagesordnung zur Ausſprache. 


Sprecher waren: Eduar 
indenburg, Gwos dz, i 
Powros an, Simon N f 
o wr „ eiwitz, allo fi 
Strehlib. ve 


Landtagsabgeordneter Groß 


ſtellte ſeine * Re das Leitwort 
„Herab mit den Gebühren.“ Die hohen Schlacht 
55 fabgaben, Verwaltungs teen ie an 


or 
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[Eigener Bericht) 


x A g der Ruin des Fleiſchergewerbes. 5% Prozent des 
zweite Bezirkstag des Bezirk⸗ Fleiſchpreiſes kämen allein den Schlachthofverwal⸗ 


der ſeine Rede humoriſtiſch anlegte. Ex ſprach,] Der gewerbsmäßige Fleiſcher, der nicht nur eine 
hiſtoriſch weit zurückgreifend, vom Fleiſchgenuß Gewerbeſteuer zahlen muß, ſondern an die 


tungen zugute. Der temperamentvolle Redner 
übte ſehr ſcharfe Kritik an den Kommunalver⸗ 
waltungen der oberſchleſiſchen Städte und mußte 
ſich von ſeiten der anweſenden Behördenvertreter 
verſchiedene Richtigſtellungen gefallen laſſen. 
Jedenfalls hatte dieſes Referat eine a auf 
ſchlußreiche Ausſprache im Gefolge. 


Auf Grund der ausführlichen Erläuterungen der 
übrigen, ſchon genannten Referenten, wurde eine 


Reihe von 
Eutſchließungen 


gefaßt, die an die maßgebenden Stellen weiter⸗ 
geleitet werden. Wir nennen ſie im Auszug: 


„Hausſchlachtungen ſind dem geſamten Flei⸗ 
ſchergewerbe außerordentlich ſchädlich. Obendrein 
kommt noch hinzu, daß trotz Verfügungen und 
Verordnungen mangels hygieniſcher um 
fanitärer Einrichtungen die Volksgeſundheit 
durch die Hausſchlachtungen gefährdet iſt. Es 
wird gefordert, daß gegen die Zunahme der Haus- 
ſchlachtungen und eine gewerbliche Verwertung 
des Fleiſches und der Wurſt eine Beſchränkung 
der Gewerbefreiheit durchgeführt wird. Land 
wirte dürfen in kurzen und regelmäßig wieder⸗ 
kebrenden Zeitabſchnitten keine Schlachtungen 
vornehmen, weil ſie das aus dieſen Schlachtungen 
gewonnene Fleiſch im Ort an andere verpfunden. 


Einhaltung geregelter Verkaufszeiten ge 
bunden iſt, die vielen erlaſſenen polizeilichen Ver⸗ 
ordnungen über den Verkehr mit Fleiſchwaren 
ſtreng beobachten muß. hält es als ein billiges 


beritelfen und aufbewahren und 
baſten Handel betreiben, mit aller Entrüſtung 
und Energie auflehnt. 


Wegen der 
Aenderung des Lebensmittel⸗Geſetzes 


wurde feſtgeſtellt und gutgeheißen, daß die ein ⸗ 
beitliche Durchführung des Lebens⸗ 
mittelgeſetzes in keiner Weiſe gewahrt wird. Ver⸗ 
altete Beſtimmungen der Geſetze, wie beiſpiels⸗ 
weiſe das Verbot der Anwendung von in Handel 
befindlichen Farbſtoffen belasten nur das 
Fleiſcherhandwerk. Da trotz Antragſtellung 
unſerer Spitzen behörden die Frage des gewerb⸗ 
lichen Sachverſtändigen immer noch nicht geregelt 
iſt. wird gefordert, daß eine obligatoriſche Heran⸗ 
ziehung von gewerblichen Sachverſtändigen mit 
aleichen Rechten wie die wiſſenſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen erfolgt. 


Ferner wurde die 
einheitliche Ueberwachung aller Betriebe 


gefordert, und die Entnahme von „Geheimproben“ 
ſollte nicht mehr in Frage kommen. 
Schädigungen dem Gewerbe zu erſparen, 
überhaupt die Kontrolle recht unauffällig 
und zu Zeiten vorgenommen werden, wo der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb ein ſtiller iſt. Das Unterſuchungs⸗ 
ergebnis der amtlichen Unterſuchungsſtelle muß 


Um 


Am 10. Mai entschlief sanft nach schwerer Krank- 
heit unsere inniggeliebte Mutter und Großmutter, unsere 
treue Schwester, Tante, Schwägerin und Cousine, Frau 


Emma Grünthal 


geb. Pollack 
im 66. Lebensjahre, 


Gleiwitz, Beuthen OS,, Neiße, Breslau, Liegnitz 


Martha Tichauer, geb. Grünthal, 


Alfons und Rosa Kobliner, geb. Grünthal, 
inthal und Frau, 
Bruno und Lici Dzialowski, geb. Grünthal, 


Dr. med. Ernst Grünthal 


Adolf Grünthal und Frau, 
Walter Grünthal und Frau, 
Hans Grünthal und Frau 
und elf Enkelkinder. 


Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 12. Mai, nachm. 
4 Uhr, von der Halle des jüdischen Friedhois, Lindenstraße, 


aus statt. 


Von Kondolenzbesuchen und Kranzspenden bitten wir 


- Abstand nehmen zu wollen. 


PFE 
18.5. 31. — 6½ — 
A I. U. 


Stellen⸗Angebote 


Wöchentl. 30 Rm. 


durch leichtanzufertig. 

Artik. Im Haufe, It. 

koſtenl. Ausk. Meints, 
Magdeburg F. 48. 


Harte Seiſe 
allein ſpart, 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


frühzeitig dem Betriebsinhaber 


E 


muß 
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Neger Seife 


gemeldet 
werden und es muß die Verfügungsgewalt über 
die Gegenprobe durch den Betriebsinhaber An- 
erkennung finden. Auch muß der Zwang 
fallen, wonach das Unterſuchungsergebnis der 
Gegenprobe der amtlichen Unterſuchungsſtelle ge 
meldet werden muß. Ebenſo muß ſich das Ge⸗ 
werbe gegen jede ſchematiſche Feſtſetzung der An⸗ 
zahl der Probenentnahmen wehren. Beſondere 
Aufmerkſamkeit galt dem Begriff der „Ge- 
werbefreiheit“. Mit allen Mitteln muß 
der Bezirksvereinsvorſtand eine Beſchrän⸗ 
kung der Gewerbefreiheit anſtreben. Jedenfalls 
muß das gelernte und geſchulte Handwerk gegen 
die Gewerbefreiheit unterſtützt werden. — Der 
Referate Schluß war eine Entſchließung, die 
„Preisabbau, Gehaltsabzug und Steuerſenkung“ 
betraf. 

Auf die Verleſung des Geſchäfts⸗ 
berichtes wurde verzichtet. Kaſſenführern und 
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. An Stelle 
der laut § 13 der Satzungen ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden gewählt: Ha a ſe, Beuthen, 
Eduard Groß, Hindenburg, Kitſcher, Uieſt. 

Die Entſcheidung darüber, wo der nächſte 
Tagungsort ſtattfinden ſoll, wird der Ober ⸗ 
meiſtertagung überlaſſen, die Wahl der den 
Bezirksverein beim Verbandstage vertretenden 
Abgeordneten den Innungen. Zum Vertreter des 


Bezirksvereins in den Vorſtand des Fleiſcher⸗ 
verbandes wurde einſtimmig Heinrich Po- 


wro s lo beſtellt. Die lebhaftes Für und Wider 
auslöſende Frage, ob freie oder Zwangs⸗ 
innung wurde zurückgeſtellt. Gegen den Be⸗ 
ſchluß, den Jahresbeitrag von 3 auf 4 Mark zu 
erhöhen, erhob ſich kein Widerſpruch. 

Während der Tagung konzertierte das „Zo k“. 
Orcheſter im Stadlerſchen Garten, abends fand 
man ſich in den Sälen Stadler und Eisner ger 
ſellig zuſammen. Mit Beſichtigung von 
Induſtrieanlagen findet die Tagung am Montag 
ihren Abſchluß. 


Gleiwitz 

* Vortrag im Automobilklub. Am Diens⸗ 
tag findet um 20 Uhr im Saale des Hauſes 
„Oberſchleſien“ ein Vortragsabend des 
ADAC statt, an dem ein Lichtbildervor⸗ 
trag über die Reifenherſtellung gehalten wird. 


Hindenburg 

* Abſchiedsvorſtellung des Schauſpielperſonals 
des Landestheaters. Am Dienstag, 20.15 Uhr, 
wird das Schauſpiel von Hermann Sudermann 
„Stein unter Steinen“ aufgeführt. Am 
Dienstag, nachm. 4 Uhr, letzte Kinder mär⸗ 
chenaufführung „Rotkäppchen“. Auf all- 
ſeitigen Wunſch einmalige Wiederholung. 


—— 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſko, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Der Mate des 


Feinschmeckers 
Mate 


SANTAINES 


Marke ges. geschützt. 
Ohne Rauchgeschmack. 
Paket zu Rmk. 3.—, 1.70 und 90 Pfg. 


Erhältlich in jedem gutgeleiteten Feinkost- 
und Kolonialwarengeschäft. 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Dienstag, den 12. Mai, vorm, 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal, Feldſtraße: 
1 Waſchkommode, 2 Nachttiſche, 1 Chaiſe · 
longue, 1 Bild, 30 Serrenzimmerkronen, 
1 National⸗Regiſtrierkaſſe, 
und im Anſchluß hieran an Ort und Stelle: 
1 Ladenſchrank mit Kriſtallſchiebetüren 
zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlungsort der Bieter um 10 Uhr 
im Gaſthaus Ebert, Feldſtraße. 
Viakowſti, Obergerichtsvollz., Beuthen DS. 


Geſchaſts⸗Verläuſe Das 
m . Beſte 


Kolonial- u. Lebens ⸗ 

mittelgeſchäft muß Ihnen für ihre Ge- 
in beſt. Lage, zu verk. schäfts - Drucksachen 
Erforderli ca. 2000 Be gu RANG DEM: 
Mark. Angeb. unter e 3 8 
B. 2828 an d. Ger Druckereider 


fhöftsftelle d. tg. aeg a Mailer GmbH. 
. Beuthen OS, 


